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Bor der Verständigung?
Berlin , 22. Mai . Der Viermüchteplan Mussolinis ge'st §bekanntlich von dem Gedanken aus , daß zur Aufrcchterhcn-

lung des Friedens in Europa eine ständige vertrauensvolle
Zusammenarbeit der vier europäischen Großmächte gerade
in den hochpolitischen Fragen notwendig sei. Ueber den
ersten Entwurf vom 18. März wurde seitdem hauptsächlich
zwischen Paris und London verhandelt. Frankreich stand
oem Viermächtebund, den es als „Diktatur " bezeichnete, ab¬
lehnend gegenüber , weil es für sich eine Ueberstimmung
durch die drei andern Mächte und eine Schwächung seiner
Bündnisse mit den Oststaaten befürchtete. Es suchte daher
stets den Völkerbund gegen den Mussoliniplan anszuspielen.
Nachdem nun aber die Rede des Reichskanzlers den Ver¬
dächtigungen Deutschlands den Boden entzogen und dadurch
die Hintertreibung der Abrüstung erschwert hat, konnte das
amtliche Frankreich auch seinen grundsätzlichen Widerstand
gegen den Viermächtevorschlagnicht länger aufrechterhalten.
Sehr lebhaft wurden in Rom dieser Tage die beiden Punkte:
Aenderlichkeit der Friedensverlräge und Gleichberechtigung
von Siegern und Besiegten behandelt.

Deutsche Zugeständnisse?
Paris , 22. Mai . Die französische Radio -Agentur meldet

aus Rom, ein hoher italienischer Beamter habe erklärt, das
auf 10 Jahre berechnete Viermächte-Abkommen sei nur
dadurch zustande gekommen, daß die deutsche Regierung auf
gewisse Vorbehalte in der Sicherheitsfrage verzichtet habe
und daß auf französisches Verlangen die Stellung der vier
Großmächte zum kleinen Verband näher bestimmt worden
sei, besonders sollen die Großmächte keinerlei Diktatur über
die anderen Länder errichten. Die Aenderung der Verträge
solle im Rahmen des Völkerbunds vor sich gehen. Der Be¬
such des Reichsministers Göring  in Rom habe die Ge¬
wißheit verschafft, daß Deutschland ernstlich mit den anderen
Mächten Zusammenarbeiten wolle und an keine Gewalt¬
maßnahmen denke. Dagegen macht Frankreich noch starke
Vorbehalte bezüglich des englischen Abrüstungsplans und
verlangt vor allem eine scharfe internationale Ueberwachung
der Rüstungen besonders in Deutschland.

Der abgeänderte Wortlaut des Abkommens ist bereits
zur Unterzeichnung nach Paris , London und Berlin ge¬
sandt worden.

Frankreich zögert
Paris . 22. Ma -i. Die Pariser Presse ereifert sich da¬

gegen, daß von gewissen Mächten versucht werde, einen
moralischen Zwang auf Frankreich zum Anschluß an den
Biermächtepakt auszuüben. Es werde ein diplomatischer An¬
griff auf Frankreich gemacht, und man wolle über die Staa¬ten des Kleinen Verbands und Polen einfach hinweggehen.
Die von der Regierung unmittelbar beeinflußten Blätter
glauben , Laß Frankreich sich auf die Dauer dem Viermächte¬
plan , der u. a. den Frieden auf 10 Jahre verbürgen will,
nicht widersetzen könnte, ohne die Weltmeinung gegen sich
oufzubringen , sie lassen jedoch durchbstcken, daß der tsche¬
chische Außenminister Bene  sch und in seiner Gefolgschaft
der rumänische Außenminister Titulescu  Mittel und
Woge finden werden, den Plan zu zerstören und Frank¬
reichs Politik zu unterstützen.

Mussolini ist zuversichtlich
Rom, 22. Mai . In hiesigen maßgebenden Kreisen hat

man die feste Zuversicht, daß der Viermächteplan durch¬
dringen werde. Um das in Frankreich und beim Kleinen
Verband verhaßte Wort „Revision" (der Friedensver-
träge ) zu vermeiden, hat man es in „Modifikation"
umgewandelt, also statt Aenderung, die eine Aushebung
nicht ausschlieht, sagt man jetzt „Einschränkung". Die Schwie¬
rigkeiten, die zwischen Italien und Südslawien bestehen,
will man dadurch glätten, daß man nochmals eine gewisse
Annäherung zwischen beiden Staaten unternimmt . Vor¬
läufig hak die italienische Presse die Angriffe gegen Frank¬
reich eingestellt.

Oesterreich will Mittler sein
Men » 22. Mai . In einer Rede führte Bundeskanzler

Dollfuß aus , die Oesterreicher haben die Ausgabe, Mitt'
I e r zu sein zwischen den andern deutschen Gebieten in Eu¬
ropa und den übrigen Nationen . Durch die Tatsache des
jahrhundertelangen Zusammenlebens mit andern Völkern
und dank ihrer weicheren Art seien sie gewohnt, andere
Menschen zu verstehen und zu begreifen, sie können auch
leichter mit anderen Völkern reden.

Deutschland ist der Gegenseite sehr weit entgegengekom¬
men. Wie Botschafter Nadolnyin  Genf erklärt hat, nimmt
die deutsche Regierung den englischen Wrüstungsentwurf
nicht nur als Grundlage für die Genfer Verhandlungen,
sondern auch als Grundlage für das abzuschließende Abkom¬
men an . Darüber hinaus sollen noch laut Radioagentur in
Rom noch weitere Zugeständnisse in bezug auf die Sicherheit
gemacht worden sein. Was könnte Deutschland noch weiter

zugestehen, ohne vom festen Boden seiner bisherigen Platt¬
form abzugleiten? Die Dinge treiben nunmehr einer Ent¬
scheidung zu, nachdem für Verschleppungsmanöver eine
knappe Frist gesetzt ist, nämlich bis zum Zusammentritt der
Weltwirtschaftskonferenz am 10. Juni . Bis dahin wollen die
Engländer durchaus etwas zustande gebracht haben. Für
alle Fälle holten sie sogar den Viermächkepakk wieder her¬
vor, den sie bisher den Franzosen zuliebe sehr obenhin be¬
handelt hatten . Den Viermächkepakk betrachtet Deutschland
als die beste, wer! ehrlichste Lösung. Wenn binnen kurzer
Frist also etwas zustande kommen soll, so müssen weitere
Zugeständnisse unbedingt von Frankreich gemacht werden,
die Deutschlands Anspruch auf vertragsmäßige Abrüstung
der anderen endlich gerecht werden. Aber noch muß vor
allzu großer Vertrauensseligkeit gewarnt werden, vor allem
der englischen Politik gegenüber. England muß gerade im
Punkt Abrüstung , die ja doch auch für den Viermüchteplan
die Kernfrage bildet, erst unzweideutig Farbe bekennen.

Das war die große fiaaksmännische Leistung der hitler¬
rede: daß sie uns aus der Rolle des Angeklagten in Gens»
in die die anderen, einschließlich Englands , uns immer wie¬
der hineinzudrängen »ersuchten, endgültig herausgehoben
und in die Rolle des Anklägers verseht hat. Diese Rolle gilt
es festzuhalten, bi» die Entscheidung gefallen ist, so oder jo.

Hilfspolizei und Bahnschutz werden nicht
angerechnet

Genf. 22. Mai . Im Effektivausschuß der Abrüstungs¬
konferenz wurde heute vormittag der französische An¬
trag,  die deutsche Hilfspolizei  bei der Berechnung
der Heeresbestände in Rechnung zu bringen , endgültig mit
8 gegen 6 Stimmen abgelehnh.  Für den französischen
Antrag stimmten Frankreich, Polen , die Staaten des Klei¬
nen Verbands und Belgien, wahrend sich außer Deutschland
Oesterreich, England , Amerika, Italien , Schweden. Ungarn
und Holland dagegen aussprachen. Ein weiterer Antrag , den
deutschen Bahn  schütz in die Berechnung der Heeres-
stärken einzübeziehen, wurde ebenfalls mit überwiegender
Mehrheit abgelehnt.

dlLU Linz.  20 . Mai.
Wie uns miigekcilt wird , hat sich vor wenigen Tagen in der

Garnison Bregenz  ein Vorfall abgespielt , der im nachfol¬
genden wiedergegeben ist und ein plastisches Beispiel dafür ist,
unter weich brutalem Terror deutschösterreichische Offiziere und
Soldaten stehen, wenn sie sich als Anhänger der großen national¬
sozialistischen Freiheitsbewegung bekennen.

Am 36- April d. I . veranstaltete das Ofsizierkorps der Garni¬
son Bregenz (Alpenjäger-Bataillon Nr . 4) ein kameradschaftliches
Mittagessen. Das anwesende Orchester spielte auf Wunsch einiger
Offiziere unter anderem das Horst-Wessel-Lied. Die Folge davon
waren Anzeigen verschiedener schwarzer Spitzel, aus denen Sch
folgende Begebenheiten herauskristallisierten:

Am Dienstag, den 16. Mai , kam der Infanterie -Inspektor,
Generalmajor Adasiewitsch,  ein besonderer Vertrauensmann
und Freund des Heeresministers General der Infanterie h. c.
Vaugoin,  als Beauftragter und Bevollmächtigter dieses nach
Offiziere des Alpenjägerbataillons Nr . 4 schritt. Am nächsten Tag
nachmittags wurden Offiziere und Unteroffiziere im Loldatenhetm
versammelt, und in einer Ansprache führte der Generalmajor
folgendes aus:
1. Betonung des Oeskerreicherkums, der Tradition der alten

Armee, die, wie bereits angekündigt, in allernächster Zeit durch
die Einführung der Dorkciegsuniform zum Ausdruck gebrachtwerde.

2. Der Vundesminilter habe ihn (den General ) mit besonderen
Vollmachten ausgestattel . und er warne jeden vor regierungs¬
feindlicher Einstellung oder Betätigung in Verbänden usw., die
eine regierungsfeindliche Einstellung haben. (Damit ist die
NSDAP , gemeint .) Jeder Mann , jeder Offizier und Unter¬
offizier ist verpflichtet, Anzeige gegen jeden, gleich ob Offizier
oder Mann , zu machen, der sich in solchen Verbänden (also
in der NSDAP .) betätigt . Wer die Anzeige unterlasse, werde
ebenfalls zur Verantwortung gezogen . Als Folge drohe er
die Entlassung ohne Frist an!

». Allen Personen des Bundesheers sei es verboten:
») Im Radio die lleberlragung deutscher Sender zu hören?

Oesterreichische Offiziere hören nur österreichische Radiovor¬
träge!

b) Deutsche Zeitungen zu lesen, zu Hallen und zu verbreiten!
Wer es dennoch lut, wird rücksichtslos zur Verantwortunggezogen.

4- Jeder Offizier, Unteroffizier und Mann sei schärfsten» zu
überwachen, damit man wisse, was er außerhalb de» Dienstestut und treibt.

5. Briese und sonstige Post würden in Zukunft überprüft!

Tagersviegel
Ministerpräsident GScing ist mit dem Prinzen Philipp

von Hessen am Sonntag abend 7.25 Uh» mit Flugzeug von
seiner Romrcise nach Berlin zurückgekehrk.

Die Zentrumsfrakkion des Reichstags ist für Mittwoch,
ZI. Mm . zu einer Sitzung einberufen worden . Aus der
Tagesordnung steht die Beratung der politischen Lage.

Der Münchener Oberbürgermeister Fiehler hak von den
zuständigen Reichsbehörden die Vollmacht erhalten, die Zu¬
sammenfassung der verschiedenen kommunalen Spihenver-
bände (Deutscher Städtekag , Reichsstädlebund, Deutscher
Landgemeindetag usw.) zu einem einheitlichen Deutsche«
Gemeindclag durchzuführen.

Die 72. ordentliche Tagung des Völkerbundsraks wurde
am Montag eröffnet.

Der Hauptausschuß der Abrüstungskonferenz trat am
Montag zu einer Sitzung zusammen. Die deutschen Anträge
wurden an die neue Lage angepaßt.

In der Sitzung des Haupkausschusseg der Abrüstung»-
konfcrenz erklärte der amerikanische Vertreter Norman
Davis , daß Amerika den Mac Donald -Plan annehme.

Die klare und eindeutige Antwort des amerikanischen
Delegierten auf der Abrüstungskonferenz , daß die Konfe¬
renz jetzt nicht mehr weiter ihre Zeit mik sicherheitspolitt-
schen Erörterungen vergeuden dürfe, sondern daß sie end¬
lich die materielle Abrüstung in Angriff nehmen müsse,
kommt einer alten Forderung Drutschlands entgegen.

Der Reichskanzler wohnte anläßlich seines Flotten¬
besuchs in der Kieler Bucht einem gefechtsmäßigen Schießen
des Linienschiffs „ Schleswig -Holstein" mit schwerer und
mittlerer Artillerie , sowie einem TorpedoweilschSeßen bei.
Abends führten die Schiffe eine Reihe von Nachtmanüveruaus.

Im sogenannten herzogliche» Ausschuß, bem Beirat für
das Krasffahrwesen , schweben Verhandlungen über die Er¬
leichterung der Beschaffung von kraftfahrzeugsührerschcinen.

Der sozialdemokratische preußische Laudtagsabgeordnete
kutkner, der bei der letzten Landkagssihung unentschuldigt
gefehlt hatte , wurde für 9ll Sihungstage vom Landtag aus¬
geschlossen.

Nach diesem Appell wurden die Oberleutnants Rudolf Wil-
lam und Wolfmayr  vom Dienst enthoben, da nach Angabe
eines Denunzianten diese beiden Offiziere rs waren, auf deren
Veranlassung das Horst-Wessel-Lied gespielt wurde. Ebenso wurde
Hauptmann Götzner  vom Dienst eines Adjutanten enthoben.

Außerdienstlich gab dann der Jnfanterieinspektor Adasiewitsch
noch folgende Ratschläge von sich:

„Seid vorsichtig» wir wissen genau , wie ihr eingestellt seid,
wir wissen mehr von euch, als ihr glaubt ! Wir müssen aber sehr
scharf gegen euch Vorgehen.

Die Regierung und auch wir (Heeresleitung ) sind ja in Sorge,
denn das Bundesheer ist ja noch das einzig« Instrument , aus das
wir uns verlassen können sollten.- (ü)

Das heißt also, daß die anderen „Instrumente " (Heimatschutz.
Bundespolizei, Notpolizei usw.) sogar den Herren der Regierung
nicht mehr verläßlich genug sind.

Diese unerhörten terroristischen Vorgänge gegen deutschbewußte
Männer des deutsch-österreichischen Heers wiederholen sich in den
letzten Wochen in immer verstärkterem Umfang in den verschieden¬sten Garnisonen.

Diese Vorgänge zeigen ganz deutlich, wie schwach sich das Sy¬
stem Vollfuß fühlt und wie wenig Vertrauen es selbst in die
legalen Formationen und in die Vundesexekutive seht. Es zeigt
sich aber auch in aller Deutlichkeit, wie lies nationalsozialistisches
und großdenksches Denken in alle kreise des deutsch-österreichischen
Volks eingedrungen ist. Und olle diese Vorgänge sind letzten Endes
ein sicheres Zeichen dafür, daß die derzeitigen Zustände in Oester¬
reich unhaltbar geworden sind und der Wille des Volks nicht mehr
länger unbeachtet bleiben kann.

Hilfe für die Ausgewiesenen!
München, 20. Mai . Der Sonderkommissar der Obersten

SA .-Führung bei der Regierung von Oberbayern hat einen Aus¬
ruf erlassen, in dem es u. a. heißt:

Soeben erreicht mich die Ankunfismrldung einer großen An¬
zahl ausgewiescner Deutscher aus Oesterreich. Ihrem Wirkungs¬
kreis gewaltsam entrissen, ohne Einkommen, ohne Obdach, in ihrnn
Herzen die Bekenntnisfrende zum großen Deutschen Reich, sind sie
auf unsere Unterstützung angewiesen.

Die kleinste Verzögerung hat ungeheures Elend zur Folge » Ich
wende mich deshalb an diejenigen Stände , die heute noch über e n
gesichertes Einkommen verfügen und bitte jeden nach seinem bru -n
können , ohne Vernachlässigung seiner bisherigen sozialen Psi > '-
kcn, durch die Tat sein Bekenntnis zum großen deutschen Vokkslum
durch rasche Hilfe zu beweisen.

MsMullg deutWWender Miere md Soldaten
im österreichischen Bundesheer
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Der Kanzler bei der Reichsmarme
Kiel , 22. Mai . Auf dem weiten Hof der Wiker Kaserne

hatten sämtliche Kieler Landmarineteile , sowie Abordnungen
der Schiffe und Bootsverbände Paradeaufstellung genom¬
men . Als gegen 11.15 Uhr der Kanzler vom Flugplatz kom¬
mend eintraf , erstattete ihm unter präsentiertem Gewehr
der Stationsches Vizeadmiral Albrecht  Meldung , worauf
der Kanzler unter den Klängen des Präsentiermarsches die
Front der aufmarschierten Truppen abschritt . In seiner Be¬
gleitung befanden sich neben den Flaggoffizieren des Stand¬
orts Kiel der Reichswehrminister und der Chef der Marine-
keitung . Nach dem Abschreiten hielt der Kanzler vom China-
Denkmal aus eine Ansprache an die Truppe , die er mit
einem Appell an die Soldaten schloß, alles einzusetzen für
das deutsche Vaterland . Nachdem das Deutschlandlied ver¬
klungen war , begab sich der Kanzler an der Front der Ma¬
rinebeamten vorbei zum O.ffiziersheim , wo ihm vom Sta¬
tionschef die Kommandeure der Kieler Truppenteile vor-
gestellt wurden . Später nahmen der Reichskanzler und
seine Begleiter an dem Mittagessen im Ofsiziersheim teil.

Nach dem Essen begab sich der Kanzler durch ein Spalier
der Fähnriche der Marine - und Schiffsartillerieschule nach
dem Hafen , um sich mit dem Chefboot auf dem Flottenflagg-
Schiff „Schleswig -Holstein " einzuschiffen . Der gesamte Flot-
tenverkxmd stand klar zum Auslaufen . Als der Kanzler sich
an Bord der „Schleswig -Holstein " begab , wurde auf Kreu¬
zer „Leipzig " , auf dem der Reichskanzler während seines
Kieler Aufenthalts Wohnung nehmen wird , dis Neichsdienst-
flagge gesetzt und mit 19 Schuß salutiert . Unmittelbar dar¬
auf lief die Florte .aus dem Kieler Hafen M Uebungen in
See.

In seiner Ansprache auf dem Kasernenhof Kiel -Wik ging
oer Reichskanzler von der Revolution des November 1918
»us , die den Kamps der Stände und Klassen untereinander

ausgerufen und uns in einem anschließenden 14jährigen
Kampf zugrunde gerichtet halbe . Die neue Erhebung habe
den Frieden in Deutschland proklamiert . Wir wollen den
Frieden vielleicht mehr als alle anderen , denn wir brau¬
chen ihn , um Brot für unsere arbeitslosen Volksgenossen
zu schaffen. Aber der Friede wird immer nur dem gegeben,
Der des Friedens würdig ist. Würdig ist aber nur das
Molk , das die Empfindung sich erhält für die Notwendigkeit
der Ehre und der Freiheit . Nur wenige Jahrzehnte haben
idem altM Dyrtschland zur Ausbildung seiner Wehr zur
iLerfügung gHbanden . Diese Jahrzehnte sind von ihm be¬
nutzt worden ^ » m das ganze deutsche Volk mit Stolz auf
seine Blaujacken sehen zu lassen. Dann kam die Zeit der
^Demütigung . Und nun hat Deutschland sich wieder gefun¬
den , um der deutschen Arbeit den Weg zur Freiheit zu
Hahnen . In diesem Sinn begrüße ich unsere deutsche Flotte.
Wenn diese Flotte auch klein ist, so sieht doch ganz Deutsch¬
land mit Freude auf sie. Denn sie ist der sichtbarste Reprä¬
sentant des deutschen Ehrbegriffs und der deutschen Geltung
draußen in der Welt . So groß unsere Sehnsucht nach dem
Frieden ist, so groß ist aber auch unsere Entschlossenheit,
dem deutschen Volk das gleiche Recht  und seine Frei¬
heit  wieder zurückzugervinnen.

keine Prüfungserleichterungen
Berlin , 22. Mai . Der preußische Kultminister Rust hat

den Gedanken aufgegeben , Prüfungserleichterungsn für die
Mitglieder der anerkannten nationalen Verbände einzu¬
führen . Der Zeitverlust , den die Betreffenden durch frei¬
willigen Werkdienft in ihrem Ausbildungsgang erfahren
haben , soll dagegen bei Gelegenheit der beruflichen Anstel - -
lung ausgeglichen werden.

Freimaurerloge „Friedrich der Große " wird nicht anerkannt
Berlin . 22. Mai . Die große Muttevloge „Zu den drei

Weltkugeln " hatte bekanntlich unlängst den Beschluß gefaßt,
sich aufzulöstn und ihre Mitglieder in einen „Nationalen
christlichen Orden Friedrich der Große " zusammenzufassen.
Ans ein Schreiben der Loge an die Reichsleitung der
NSDAP , ist nunmehr eine Antwort eingegangen , in der es,
wie der „Angriff " am Montag meldet , u . a . heißt , daß die
Wahrung der nationalen und ethischen Gü¬
ter des deutschen Volks in keinen besseren
Händen ruhen können als in denen des Füh¬
rers.  Sie lehne deshalb eine Zusammenfassung deutscher
Menschen in kleinen Gruppen zu dem gleichen Zweck ab , da
sie sie als Hemmnis der vom Führer angestrebten wirklichen
Volksgemeinschaft ansehen müsse.

Zahlreiche Mitglieder des Kampfbunds junger Deutsch-
nationaler in Pasewalk festgenommen

Pasewalk (Pommern ), 22. Mai . Vor einiger Zeit hatte
sich hier ein Kampfbund junger Deutschnationaler gebildet,
der unter Leitung der Kreisgeschäftsführung der Deutsch-
nationalen Front steht . Einer großen Anzahl junger Kom¬
munisten soll es gelungen fein , dort Unterschlupf zu finden.
Am Freitagabend hat nun die Polizei nach einer Haus¬
suchung beimKreisleiter der Deutschnationalen Front . Pahl,
30 Mitglieder des Bunds festgenomnten , als sie von einer
Uebung zurückkehrten . Es wurde festgestellt , daß dem Bund
eine ganze Anzahl ehemaliger Kommunisten angehörte und
daß der Kreisleiter Pahl es mit der Aufnahme dieser Leute
nicht sehr ernst genommen und gegen die Anordnungen sei¬
ner Vorgesetzten Stelle verstoßen hat . Pahl wurde zusammen
mit 14 Kampfbundmitgliedern verhaftet . Die übrigen Fest¬
genommenen sind wieder aus freien Fuß gesetzt worden.

Gerete -Prozeh
Berlin , 22. Mai . Im Gereke-Prozeß traten am Montag nach¬

mittag die Zeugen Graf Westarp  und Geheimrat Duls¬
berg  an die Anklagebank heran, um dem Angeklagten Dr.
Gereke ostentativ die Hand zu schütteln. Der als Zeuge vernom¬
mene Verleger Krey  erklärte , er sei bei den Verhandlungen
über die Verschmelzung seiner eigenen Zeitschrift „Die Land¬
gemeinde" mit dem Organ des Landgsmeindeverbands davon aus¬
gegangen, daß die neue einheitliche Zeitschrift nicht das persön¬
liche Eigentum von Dr . Gereke, sondern Verbandseigentum sein
sollte. Das gehe auch aus dem Vertragstext hervor. Der nächste
Zeuge, Bürgermeister Sporkost,  gehörte seit Gründung des
Landgemeindeoerbands dem Gesamtvorftänd als Vertreter einer
Industriegemeinde an. Er erklärte u. a., es sei ganz ausgeschlos¬
sen, daß Dr. Gereke sich von 1925 ab als Privateigentümer der
Verbandszeitung betracksten konnte. Zwischen dem Zeugen und
dem Angeklagten Dr. Gereke kam es zu einem erregten
Wortwechsel  über die Angelegenheit der Verbandszeitschrist.
Der Angeklagte erklärte die Aussagen des Zeugen für absolut
unrichtig. Der Zeuge sagte sodann in großer Erregung : Damit
molken Sie doch sagen, daß ich einen Meineid geleistet hätte. Das
ist eine Gemeinheit. Herr Dr. Gereke. ,, Als ich von Ihrer Ver¬

haftung hörte, habe ich zu meinem Gott gebetet, daß er Sie und
Ihre Mutter stärken möge, weil ich von Ihrer Unschuld über¬
zeugt war . Erst hier in Berlin habe ich dann in der Vorstands¬
sitzung zu meinem Entsetzen gehört, wie die Sachen wirklich lagen.
Ich bleibe bei dem, was ich unter meinem Eid gesagt habe.

Aus der Samstagverhandlung ist noch erwähnenswert , daß
nach Zeugenaussagen Ministerialrat Schellen  es auf Dr.
Gerekes Posten eines Reichskommissars abgesehen hatte, was bei
der Zuhörerschaft gewisses Aufsehen erregte.

Minister Irick über Wissenschaft als Dienst am Volk
Berlin , 22. Mai . Bei einem Bankett der Kaiser Wilhelm-

Gesellschaft ergriff auch Reichsinnenminister Dr . Flick das Wort.
Er wies darauf hin, in welch verzweifelter Lage die Wissenschaft
und Forschung durch das Mißverhältnis zwischen den gesteigerten
Bedürfnissen einerseits und der gesunkenen finanziellen Leistungs¬
fähigkeit der Länder andererseits geraten sei. Aus dieser Stim¬
mung heraus sei die Notgemeinschasl der deutschen Wissenschaft
entstanden, als Selbsthilseorganisation, der das Reich seine Mit¬
tel zur Pflege und Förderung der deutschen Forschung armer-
traut habe. Der Reichskanzler und die Regierung der nationalen
Revolution seien fest entschlossen, diese überkommenen Aufgaben
mit allen Kräften fortzuführen . Bei aller Freiheit der Wissen¬
schaft müsse das verpflichtende Bewußtsein, daß Dienst an der
Wissenschaft Dienst am Volke sein müsse, in den Vordergrund
gestellt werden.

Voreilige Meldung
Berlin , 22. Mai . Von maßgebender Seite wird die heute

vormittag in Umlauf befindliche Meldung über einen Ab¬
schluß der Viermächtepakl -Besprechnngen als unzutreffend
bezeichnet . Allerdings haben die Verhandlungen des preu¬
ßischen Ministerpräsidenten Göring  in Rom die ganze
Frage des Viermächtepaktes kräftig gefördert . Die Verhand¬
lungen sind aber noch nicht zum Abschluß gelangt , wenn
auch Hoffnung aus eine baldige positive Beendigung besteht.

Suvich über Italiens Außenpolitik
Rom, 22. Mai . Die Aussprache über den Außenetat ist heute

abend in der italienischen Kammer mit einer Rede des Unter¬
staatssekretärs Suvich  abgeschlossen worden . Bei Er¬
örterung der großen Fragen der Außenpolitik wies Suvich auf
die Schwierigkeiten hin, die immer wieder von neuem auf der
Abrüstungskonferenz entstünden.

Zwei neue Ereignisse im internationalen Leben hätten zwei¬
felsohne in wohltuendem Sinne gewirkt: die Botschaft des Prä¬
sidenten Rooseoelt und die Rede des Reichskanzlers Hitler. Eine
wesentliche Besserung würde eintreten an dem Tage, wo eine
offene, klare und vertrauensvolle Zusammenarbeit zwischen den
vier westlichen Hauptmächten Europas vorhanden wäre . Außer
dem Abrüstungsproblem gebe es noch andere dringende Pro¬
bleme. Zu den ernstesten und heikelsten gehöre die Revision
der Friedensverträge.  Die Untersuchung müsse sich
darauf richten, die Anpassung der Verträge an die durch die
Wirklichkeit gegebenen Forderungen zu finden. Die Haltung
Italiens zum Abrüstungsproblem sei von zwei Grundsätzen ge¬
regelt . Als grundlegende und wesentliche Voraussetzung die
Herabsetzung der Rüstungen, vor allem als qualitative Abrüstung
mit dem Verzicht auf die Angriffswaffen. Zweitens die Konfe¬
renz könne ihr eigentliches Ziel nicht erreichen, wenn nicht die
Frage der Ungleichheit der Rechte zwischen den beiden Mächte¬
gruppen gelost wird.

Die Japaner vor Peking
Tokio , 22. Mai . Nach Telegrammen der japanischen

Kriegsberichterstatter befindet sich die Vorhut der japanischen
Truppen etwa 31L Kilometer vor Peking und wird Wahr¬
scheinlich im Lauf «des Nachmittags in die Stadt einrücken.

Aus Kreisen des japanischen Krtegsministeriums erfährt
inan , man „hoffe" dort noch immer, den Einmarsch ver¬
meiden zu können.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 23. Mai 1933.

In die Tatsache, daß wir einer dem andern Ge¬
heimnis sind, haben wir uns zu ergeben . Schweitzer.

Amtliche Iienslnachrichlen
Ernannl : Zollassistent Landes  bei der ZollaufsichlsstelleKehl,

Landesfinanzamt Karlsruhe, zum Steuerassistenten beim Finanz¬
amt Neuffen.

Erste Dienstprüfung für das höhere Lehramt . Nach einer
Bekanntmachung der Ministerialabteilung für die höheren
Schulen haben die 1. Dienstprüfung für das höhere Lehr¬
amt im Frühjahr bestanden : in der altsprachlichen Rich¬
tung 12 Kandidaten , in der neusprachlichen Richtung 37,
darunter 14 weibliche , in der mathematisch -physikalischen
Richtung 27, darunter 2 weibliche , in der naturwissenschaft¬
lichen Richtung 23, darunter 2 weibliche , für Zeichen - und
Kunstunlernchl l2 , darunter 4 weibliche Mitglieder . In
letztgenannter Richtung hat u . a . bestanden : Reinhold Breit¬
ling  von Ebeishardt OA . Nagold.

Der Württ. Schwarzwaldoerein
hielt am Sonntag in Wildbad seine 49. Hauptversammlung ab.
Von 58 Ortsgruppen hatten 46 ihre Vertreter geschickt, eine
Beteiligung , wie sie in den letzten Jahren entfernt nicht er¬
reicht worden ist. Der geräumige Kursaal war denn auch bis
zum letzten Platz besetzt. Auch die hiesige Ortsgruppe war ver¬
treten : leider aber kam der für diesen Tag angesetzte Vereins¬
ausflug , der gleichfalls nach Wildbad führen sollte, nicht zu¬
stande, obwohl diesmal dem Wetter keine Schuld zugeschoben
werden kann. Strahlender Himmel lachte über der Vadestadt,
die zur Feier reichen Schmuck angelegt hatte.

Der Vorsitzende des Hauptvereins , Studienrat Dr . Pfeiffer-
Stuttgart , leitete die Verhandlungen in frischer, umsichtiger
Weise : es ist ihm gelungen , die reiche Tagesordnung in 3^
Stunden zu Ende zu führen.

Einen breiten Raum nahmen die verschiedenen Begrüßungs¬
ansprachen ein . Der Odenwaldklub , der Schwab . Albverein , der
Bad . Schwarzwaldverein , die staatl . Kurverwaltung , der Nach¬
barbezirk Pforzheim , die Eisenbahndirektion Stuttgart hatten
Vertreter entsandt , die alle herzliche Worte und Wünsche zum
Ausdruck brachten. Außer den verschiedenen Reden möge hier
erwähnt werden : die angestrebte Verschmelzung mit dem badi¬
schen Vruderverein macht Fortschritte , wie die neuesten Karten¬
blätter „Freudenstadt " und ..Feldberg " zeigen : dann : die Wan¬
dervereine bedürfen keiner Umformung und keiner Gleichschal¬
tung , denn sie sind schon an sich sozial, weil sie alle Schichten
der Bevölkeriurg in sich vereinigen und so die Gegensätze unter
den Volksgenossen zu überbrücken versuchen, und sie sind natio¬

nal , weil der Wanderer seine Heimat kennen lernen will,
und wer die Heimat kennt , der liebt sie, und wer sie liebt , der
ist wirklich national . Der durch den Tod verlorenen Mitglieder
wurde durch Erheben von den Sitzen gedacht. Andererseits
konnte eine stattliche Reihe von Mitgliedern für langjährige
Dienste am Verein geehrt werden . Erstmals kam dabei das schöne
neue Ehrenzeichen für 40jähriqe Tätigkeit , der Stechlaubkranz zur
Verteilung . Diesen bekam auch Alt -Schultheiß Dengl er  von
unserem Nachbarverein Ebhausen.  der zugleich, wie schon be¬
richtet, zum Ehrenmitglied des Hauptvereins ernannt worden
ist. wozu wir ihn auch an dieser Stelle herzlich beglückwünschen
möchten. Dem Verwalter der Hauptkasse, sowie dem Rechner
sür das Eedächtnishaus auf dem Fohrenbühl wurde Entlastung
erteilt und dem Haushaltsplan für 1933/34 zugestimmt. Erfreu¬
lich war zu hören , daß der Fohrenbühl sich setzt aus den Ein¬
nahmen selbst unterhalten kann, der Verein und die Ortsgrup¬
pen also aus den Sorgen herausgekommen sind. Die Wahlen
gaben ein erfreuliches Bild : alle Inhaber von Vereinsämtern
wurden neu bestätigt , ebenso der Verwaltungsausschuß für
das Gedächtnishaus . Am 1. Iunisonntag des nächsten Jahres,
wird der Verein sein öOjähriges Stiftungsfest begehen und zwar
in Neuenbürg,  also wieder im Enztal , weil in Höfen OA.
Reuenbürg vor 50 Jahren der Württ . Schwarzwaldverein aus
der Taufe gehoben worden ist. Mit dem Gefühl , einer schönen
Sache zu dienen , und mit herzlichem „Waldheil " gingen die
Festteilnehmer auseinander . Nachmittags fand eine Führung der
Festgäste unter sachkundiger Leitung durch die Stadt , die Kur¬
anlagen und die Bäder statt : die Bergbahn hatte Hochbetrieb,
kein Wunder , der Sommerberg zieht immer wieder an , zumal
bei solch schönem Maienwetter , und dazu durften die Festteil¬
nehmer um den halben Preis fahren . Sehr große Anziehungs¬
kraft aber übten besonders auch die herrlichen Konzerte des
staatlichen Kurorchesters aus.
^ Alles in allem : Die Besucher von Wildbad kamen in allen
Teilen auf ihre Rechnung , und gewiß hat jeder reiche Ein¬
drücke von unserem schönen Schwarzwald und von dessen Treuhän¬
der , dem Württ . Schwarzwaldverein mit nach Hause genom¬
men. Wnldheil ! ' -r.

Schülerausflüge
Frohes Leven herrschte heule früh auf dem Adolf Hitler-

Platz , von wo aus Autobusse die verschiedenen Klassen der
Realschule mit Lateinabteilung zu ihren Ausflugszielen führten.
Zugendlust und Erwartungsfreude leuchteten auf allen Ge¬
sichtern. Möchte Kindern und Lehrern ein schöner, erinnerungs¬
reicher Tag beschieden sein.

Die Landhilfe
Die Reichsregierung hat zur Unterstützung des Kleinbauern¬

tums und zur Erschließung neuer Arbeitsstellen Mittel bereit¬
gestellt, welche gleichermaßen dem Landwirt und dem Arbeits¬
losen zugutekommen. Der Verwendungszweck der Mittel nennt
sich deshalb „Landhilfe ". Ueber die Landhilfe scheinen vielfach
noch falsche oder unklare Meinungen zu bestehen, weshalb kurz
auf folgendes hingewiesen werden soll:

Für die Stellung eines Landhelfers aus staatlichen Mitteln
kommen nur Bauernbetriebe von einer Größe bis zu 120 Morgen
in Betracht . Ferner muß der beantragte Helfer in diesem Jahr
im Vergleich zum Vorjahre eine zusätzliche  Arbeitskraft sein.
Wenn also zum Beispiel der Landwirt im vorigen Jahr zusam¬
men mit seinen Familienangehörigen von März bis Mai 3,
von Juni bis Oktober 4, und von November bis Dezember
wieder 3 Arbeitskräfte beschäftigt hat , so muß er in diesem
Jahr einschließlich des Helfers von März bis Mai 4, von Juni
bis Okt. 5 u . im Nov. und Dez. 4 Arbeitskräfte beschäftigten.
Nur in diesem Falle , d. h. also, wenn einwandfreie Zusätzlichsten
gegeben ist. wird die staatliche Beihilfe (und zwar immer monat¬
lich nachträglich ) an den Arbeitgeber bezahlt . Selbst wenn in
einzelnen Monaten im Vergleich zum Vorjahr keine Zusätzlich-
keit gegeben ist, so kann für diese einzelnen Monate die Bei¬
hilfe gleichfalls nicht gewährt , werden.

' Die in dem Antragsformular vorgesehene Abteilung über
die im Vorjahr beschäftigten Arbeitskräfte muß besonders sorg¬
fältig und wahrheitsgetreu ausgesucht werden . Die Angaben
werden von dem zuständigen Bürgermeisteramt verantwort¬
lich  nachgeprüft und dem Arbeitsamt weitergereicht . Es muß
dringend davor gewarnt werden , in dem Antrag auf Landhilfe
falsche Angaben zu machen, da eine derartige Handlungsweise
als Betrugsversuch strafrechtlich verfolgt wird . Aus diesem Ge¬
sichtspunkt heraus werden auch die Herren Bürgermeister drin¬
gend gebeten , bei der Nachprüfung der Angaben sorgfältig zu
verfahren , um sich keinerlei Unannehmlichkeiten auszusetzen. Es
handelt sich hier um Reichsmittel , also um Gelder , welche durch
die Steuerzahler aufgebracht werden ; deshalb müssen diese Gel¬
der sorgfältig verwaltet werden und dürfen nur denjenigen
zugutekommen , für die sie nach Gesetz und Recht bestimmt sind.

Der Kreis der Landchelfer, für welchen nach den vorerwähn¬
ten Voraussetzungen eine staatliche Beihilfe gezahlt werden kann,
ist ziemlich weit gezogen. Es können als Landhelfer (natürlich
immer nur , wenn Zusätzlichkeit gegeben ist) alle männlichen
und weiblichen Jugendlichen von 14—25 Jahren eingestellt , bezw.
vom Arbeitsamt vermittelt werden . Manche Gemeinde wird da¬
durch von Wohlfahrtslasten für ihre jugendlichen Arbeitslosen
entlastet . Das Arbeitsamt bittet dringend , derartige Jugend¬
lichen umgehend zur Meldung beim Arbeitsamt oder dessen
Nebenstellen zu veranlassen.

Jede weitere Auskunft erteilen die Arbeitsämter , von denen
auch die notwendigen Formulare zu erhalten sind. Der Arbeit¬
geber muß den Antrag auf Landhilfe auf dem vorgeschriebenen
Formular durch den zuständigen Bürgermeister seines Wohnorts
bei dem in Frage kommenden Arbeitsamt einreichen.

Welchen Umfang die segensreiche Einrichtung der Land¬
hilfe bereits angenommen hat , geht daraus hervor , daß im
Ärbeitsamtsbezirk Nagold in verhältnismäßig kurzer Zeit be¬
reits 130 Helfer infolge Zusätzlichkeit vom Arbeitsamt mit
einem Betrag von monatlich 13—20 RMk ., itt einigen Aus-
nahmesällen sogar 25 Reichsmark gefördert werden . Dabei hat
der Ansturm der Anträge , welche noch zu bearbeiten sind, noch
nicht wesentlich nachgelassen. A. A. Nagold.

Die Verteilung des Lotteriegewiuns
beim Deutschen Sängerbund

Der Deutsche Sängerbund hat im vorigen Jahre eine Lot¬
terie veranstaltet , die ihm, trotzdem nicht alle Lose abgenom¬
men waren , einen Reingewinn von 70 000 Mark brachte. Diese
Summe wird sich wahrscheinlich noch um 20 000 Mark erhöhen,
da das große Los bisher nicht ausgezahlt werden konnte, weil
das Los nicht auffindbar und der Inhaber nicht sestzustellen ist.
Die Summe verteilt sich auf die Stiftung „Sängerdank " (50
Proz .) , die Sängerbundesstiftung " (10 Proz .) und der Rest
zur Weiterbildung von Chormeistern und Sängersührern . Ueber
die Kurse sprach auf dem Dortmunder Kulturtag . Dr . Lange¬
mann , Hannover , in einem längeren ausführlichen Referat,
in dem er die Notwendigkeit der Kurse betonte . Die Unkenntnis
über Wesen und Ziele des DSB . sei innerhalb der Sängerschaft
oft groß. Die Organisation könne aber nur dann gedeihen , wenn
seine Mitglieder bis in den kleinsten Verein hinein erfüllt
seien von der Ueberzeugung der Bedeutung des DSB . und
wenn die Leitung des DSB . draußen im Lande an möglichst
vielen Stellen Mithelfer sitzen habe , die ln der Lage seien, aus
eigener Kenntnis die Arbeiten des DSV . zu unterstützen.

Kein Nachbarblatt
übertrifft den Gesellschafter in seiner sachlichen Be¬
richterstattung inner - und außerpolitischen Inhalts
und seines besonders gepflegten lokalen Teils : des¬
halb ist und bleibt er das führende Heimatblatt
für Stadt und Bezirk Nagold.
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AWhMpkSsW der NciMigesS»nitS!sko!»nne»mMe»Kreuz Rigald
Wir wollten heut' im Monat Mai
Mal zeigen uns're Kraft.

Der Sonntagmorgen verkündete einen herrlichen Sonnentag
wie wir ihn schon lange nicht mehr hatten. Der Tag war wie
geschaffen kür einen Festtag. - - Wie das Wetter - so auch die
Prüfung . Morgens um X>11 Uhr begann die Besichtigung des
Geräteraumes der Sanitätskolonne , sowie des Kolonnenbestan¬
des, das der unermüdliche Geräteverwalter Chr. Schwarzkopf
in mustergültiger Weise betreut. Nach dieser genauen Musterung,
der die Herren General von Greifs,  Oberregierungsmedizinal¬
rat Dr. Trendel,  Staatsrat Dr. Hegelmaier.  Dr . med.
Stähle,  M .d.R., Inspektor Zorn,  Kr.-Kol.-Führer Zündcl,
Landrat Vaiti  ng e r, Bürgermstr. Maier,  Forstmstr. Birk u.
Majer,  Stadträte und Vertreter der freiw. Feuerwehr der
Stadt Nagold und der Wehrverbände beiwohnten, begann die
Vorführung des Ordnungsdienstes  auf dem Hin-
denburgplatz. Dieses Exerzieren fiel zur vollen Zufriedenheit der
abnehmenden Prüfungskommissionaus , so dag die hiesige Ko¬
lonne mit Zuversicht und frohem Mut an die eigentliche Auf¬
gabe gehen konnte. Um 13.30 Uhr sammelten sich die Kolonnen
von Herrenberg. Tübingen, Welzheim, Calw, Klosterreichenbach,
Freudenstadt. Rottenburg, Holzgerlingen und Pfullingen zum
Abmarsch auf den Uebungsplatz. Dazu wurde das Sägewerk der
Firma Eebr. Theurer hier ausersehen. Als Uebungsge-
öanke  lag folgendes zugrunde: Durch die neuerdings ange-
sallenen Aufträge hat das Sägewerk Theurer seine in letzter
Zeit stillgelegte Dampfkraftanlage wieder in Betrieb gesetzt.
Ein darin befindlicher Dampfkessel kann dem Ueberdruck nicht
standhallen. Bei der erfolgten Explosion des Dampfkessels wer¬
den verschiedene in der Nähe tütigei Arbeiter schwerer und
leichter verletzt. Ein kleiner bei dieser Gelegenheit ausgebroche¬
ner Brand kann glücklicherweise durch das Vorhandensein einiger
Minimaxapparate gelöscht werden. — Der Werkinhaber alar¬
mierte durch die Polizeiwache die Freiw. Sanitätskolonne vom
Noten Kreuz Nagold, der sodann die Bergung der Verletzten
usw. oblag. Durch einen Völlerschutz wurde die Explosion ange-
-eutet . Rasch eilten die 32 Sanitäter im Auto, hoch zu Rad und
im Laufschritt an die llnfallstelle, wo jeder rasch eingriff und
den Arbeitsdienstlern, die die Verletzten darstellten, die kunstge¬
rechten Verbände anlegten, um sie dann auf Tragen zum Ver¬
bandsplatz zu bringen. Jetzt begann die eigentliche Prüfung.
Durch Herrn Oberregierungsmedizinalrat Dr. Trendel  wurde
nun die ganze Nagolder Sanitätsmannschaft eingehend auf
Herz und Nieren geprüft: aber die Arbeit des Kolonnenarztes
Herrn Dr. med. Beck blieb nicht verborgen. Die Leute gaben
auf alle Fragen gute Antworten, so datz man merkte, der Bau
und das Wesen des menschlichen Körpers sind ihnen vertraut.
Als Abschlutz auf dem Uebungsplatze kam die Kritik. Der ärztliche
Prüfer sprach seine volle Anerkennung aus für die Arbeit, welche
die Kolonne leistete. Für das Entgegenkommender Behörden,
das eine Sanitätskolonne überhaupt ermöglichte, sprach er hier
seinen aufrichtigen Dank aus. Herr General von Greifs
hob in seiner Ansprache besonders das gut geübte Exerzieren her¬
vor. Es verberge sich eben nicht, datz der Kolonnenfllhrer K.
Ehnitz  ein Soldat der guten alten Militärschule sei. Auch über
die gute Ausrüstung der Kolonne sprach er seine Anerkennung
aus . - Mit klingendem Spiel zogen alle Kolonnen durch die
Stadt , wo Leim alten Kirchtum die Parade abgenommen wurde.
Im Traubensaal angekommen, ertönte zuerst ein Musikstück, ge¬
spielt von der Musikkapelle Eündringen. Nun trug Walter
Günther folgenden Vorspruch vor:

Seid recht gegrützet allesamt
Ihr Damen und ihr Herrn,
Die ihr nun heute nach Nagold kamt
Von nab und auch von fern.

Ihr sähet heute mancherlei,
Was wir ganz still geschafft:

Doch so wie dieses Probestück
Vollführt in kurzer Zeit,
So woll'n wir auch im Ernstessall
Allzeit sein hilfsbereit.

Mit sauren Wochen ist's jetzt Schlutz,
Gefestet wird nun heut.
Nach Tages Arbeit und Verdrutz
Man sich mit Gästen freut.

Und ihr, ihr Gäste, freut euch mit
Am Prüfungsabschlutz hier.
Dies sei nun der Kolonne Bitt'
Und schenkt Beachtung ihr.

Dann folgten die Reden und dazwischen hinein einige Klän¬
ge der Blasmusik. Herr Landrat Baitinger  begrützte die
Anwesenden und betonte, datz Nächstenhilfe oberster Grundsatz
der Kolonne sei, datz Partei und Stand nicht berücksichtigtwerde
und beglückwünschte alle, die bei dieser guten Sache mithalfen,
Um tatkräftige Hilfe leisten zu können, brauche die Kolonne
eine Ausrüstung und diese koste Geld und er appellierte an den
Landesverband, die Stadtgemeinde, die Bürger und die Amts¬
körperschaft. Keine Gabe werde zurückgewiesen.

Kolonnenführer Ehnitz  berichtete über den Werdegang
der Kolonne und sprach den Kameraden von Herrenberg,
die die Patenstelle übernommen hatten, für die tatkräftige Hilfe
seinen herzlichsten Dank aus. Er bat um mehr Unterstützung
durch passive Mitglieder, denn was die Kolonne leiste, sei wirk¬
licher Dienst am Nächsten. So wurden am Sonntag drei Ernst¬
fälle behandelt, ein Sturz eines Motorradfahrers bei Ehingen
durch die Mitglieder der Kolonne Welzheim und 2 Fälle beim
Uebungsplatz. Auf den Sportplätzen und im werktägigen Leben
werden die Sanitäter ihren Wert zeigen können.

Kolonnenmitglied Rähle  trug den Frühlingsgrutz an das
Vaterland von Max von Schenkender/ in ausgezeichneter Weise
vor. Herr Bürgermeister Maier  war erfreut über die glänzend
verlaufene Aufnahmeprüfung, hob die Schönheiten der Stadt
bervor und lud die Gäste zu öfterem Besuche ein. Unsere „Ka¬
tastrophenstadt" hätte eine Kolonne nötig. Hoffentlich werde
durch sie jede weitere Katastrophe verbannt.. Zum Schlutz er¬
freute er die Kolonne durch die Mitteilung , datz der
Stadtrar einen jährlichen Zuschutz von -10 Mark genehmigte.
Es sei zwar etwas bescheiden, er hoffe aber bei günstigerer wirt¬
schaftlicher Lage aufbessern zu können.

Nun ergriff der „Dotenvetter" Herr Kolonnenführer Ko¬
cher -Herrenberg das Wort. Er brauche nun nicht mehr unter¬
stützen, der Landesverband sei an seine Stelle getreten, der nun
die neu aufgenommene Kolonne finanziell und ideell unter¬
stützen werde. Als Patengabe brachte er eine Uranwesenheits¬
liste mit und das Versprechen, ein Tischbanner nachzuliefern.
Er schloß mit dem Wunsche: Wie es seither war, soll es weiter
sein und die Kolonne möge wachsen, blühen und gedeihen.

Als Schlutzredner sprach Herr Kreiskolonnenführer ZündeI-
Tübingen. Er freute sich, datz der Kreis 3 so zahlreich vertreten
war und beglückwünschte Nagold zu der glänzend verlaufenen
Prüfung . Das wichtigste Gebiet, die Kameradschaft werde nicht
geprüft, sie sollte täglich gepflegt werden, sonst leide der Dienst.
Man möge die sogenannte „Tuchfühlung" in- und außerhalb
der Kolonne bekommen, dies war sein Wunsch.

Zum Schlutz dieses Tages hatte die Kolonne mit ihrem
Angehörigen einen recht gemütlichen Abend in der Waldlust.

Pfingsirückfahrkarken. Die Reichsbahn gibt auch Heuer
über Pfingsten Festtagskarten  mit 33 Id Prozent Er¬
mäßigung aus , obwohl durch die Schaffung von ermäßig¬
ten Sommerurlaubskarten bereits eine besondere Vergün¬
stigung für den Urlaubsverkehr eingeführt worden ist. Die
Festtagsrückfahrkarten gelten zur Hin- und Rückfahrt an
allen Tagen vom 1. Juni bis 7. Juni ; die Rückreise muß
am 7. Juni 24 Uhr beendet sein. Die Karten werden in
allen Verbindungen ausgegeben, für die Fahrkarten des
gewöhnlichen Verkehrs ausgegeben werden können. Schnell-
und Eilzüge können gegen Zahlung der tarifmäßigen Zu¬
schläge ohne Einschränkung benützt werden.

Arbeiterrückfahrkarten können in der Zeit vom 1. Juni
bis 7. Juni 1933 an allen Tagen zur Hin- und Rückfahrt
benützt werden. An der üblichen lOtägigen Geltungsdauer
der Arbeiterrückfahrkarten ändert sich nichts. Die Ent¬
fernungsgrenze  für Arbeiterrückfahrkarten ist all¬
gemein aufgehoben.  Fefttagsrückfahrkarten und Ar¬
beiterrückfahrkarten können schon 10 Tage vor dem ersten
Eeltungstage , also vom Montag , 22. Mai an, gekauft wer¬
den. — Ueber Pfingsten treten Beschränkungen in der Be¬
nutzung von Zügen für Schul-, Gesellschafts- und Jugend¬
pflegefahrten nicht ein.

Heilverfahren der Landesversicherungsanstalk Württem¬
berg. Der Vorstand der Landesversicherungsanftalt Würt¬
temberg gibt bekannt, daß die Landesversicherungsanstalt
Tuberkuloseheilverfahren für Jnvalidenversicherte, sowie
deren nichtoersicherte Ehefrauen und Kinder, außerdem Heil¬
verfahren wegen Rheuatismus , Gicht, Ischias und dergl.
für Versicherte im gleichen Umfang und unter denselben ärzt¬
lichen Voraussetzungen durchführt wie in den Vorjahren.
Bei „anderen" Krankheiten können bis auf weiteres ins¬
besondere Badekuren in dringenderen und aussichtsreichen
Fällen , Erholungskuren jedoch grundsätzlich nicht übernom¬
men werden, sofern die Wartezeit erfüllt und bei freiwil¬
liger Versicherung jährlich mindestens 24 Marken ge¬
klebt sind.

Rohrdocs, 22. Mai. Das Kinderfest  war der Ausklang
des gestrigen, so schön und einwandfrei verlaufenen Vezirkslrie-
gertages. Keiner besonderen Mobilmachungsordre bat es be¬
durft. um ganz Rohrdorf auf die Beine zu bringen. Die ältesten
Mütterchen und Erotzpapachen humpelten am Stock daher, um
sich an der Jugend zu erfreuen. Die Tuchfabrik, Das sei ehrend
anerkannt, zeigte Entgegenkommen und ermöglickite ihrem Per¬
sonal. dem Kinderfest beizuwohnen. Der Fcstzug, den der Be¬
richterstatter vorher abschritt, zeigte eine folgte sorgfältig ab¬
gestimmte Zusammenstellung, datz, sowohl den Lehrern, wie den
Eltern der Kinder ein uneingeschränktes Lob, das reicht wohl
nicht aus , hohe Anerkennung gezollt werden mutz. Was hier
geboten wurde, ist für eine Landschule nachgerade allerhand.
Ein Schupo in Gala, eine Musikkapelle nach modernster Art,
mit Trompete, Trommel, Tamburin, Beckenschläger, Harmonika,
Grammophonhörner, und davon der taktangebende Regiments¬
tambour. Eine Berufsfeuerwehr mit intakter Spritze, Schnee¬
wittchen mit ihren Zwergen, Hänsel und Gretet und dazu ein
einzig schön gebautes Hexenhäuschen, s' Rotkäppchen auf dem
3Peg zur Großmutter mit dem Wolf, die sieben Schwaben mit
langem Spietz, Negerlein aus fernsten Erdteilen, 6-Tage-Renner
auf geschmückten Radelrutschen, Zwerg und Riese, ein kleiner
Gernegroß und - niemand konnte das Lachen verbeißen— gleich >
2 fahrbare „Heimaten". Ein Zigeunerwagen und ein Kessel- I

ilicker. Eine Menschenmenge begleitete und erfreute sich des
Festzuges zu Seiten der Straßen , die noch im vollen Festschmuck
von gestern prangten, datz es Wunder nehmen mutzte, woher
sie alle gekommen waren. Kriegerverein und Liederkranz, in
schöner Gemeinschaft, marschierten mit. Im Sonnengarten, dem
Festplatz von gestern, entwickelte sich ein Eemeindezusammen-
leben, wie wir es uns als Ideal immer vorschweben ließen. Die
Schüler sangen einen 3-stimmigen Chor, Oberlehrer Forten¬
bacher, --  heute fanden wir ihn ganz und gar als Schul¬
mann . sprach vortreffliche Worte über die Freude. Das
Schönste aber was die Schulen boten, war das „Radio" und die
anmutigen Reigen der Mädchen. Die Reigen wurden auf be¬
sonderen Wunsch wiederholt. Gedichte in unserer schwäbischen
Mundart , allerlei Spiele, ein Zauberkünstler, SO Meterläufe, im
Hupfen auf allen Vieren, im Sack, Eierlaufen , Uebungen am
Kletterbaum mit seinem verlockenden Behang brachten allerlei
Kurzweil. Vorstand G. Reichert  dankte der Schule und die
Schule dem Militärverein und der Gemeinde. Man brauchte
nicht mehr zu singen und zu sagen „Geh aus mein Herz und
suche Freud", denn als gegen Abend Schule, Vereine und Fest¬
jungfrauen mit Liedklang auf dem Dorfplatz noch einmal einen
geschlossenen Ring zogen und das Deutschlandlied anstimmten,
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Heute Dienstag

NS .-Frauenschastabend.

ging man mit dem Gedanken bestimmt heim „datz eine einzige
frohe Stunde ein ganzes Alltagsjahr aufwiegt."

Iumweiler . 75 . Geburtstag.  In aller Stille und
im Kreise seiner Angehörigen, feierte der Landwirt Gott lieb
Theurer (Fuß ), feinen 75. Geburtstag . Körperlich und geistig
ziemlich rüstig, geht er noch heute seinem Geschäft nach. Möge
chm ein schöner Lebensabend beschieden sein.

*

Zinssenkung
Der kommissarische.Vorsitzende des Eemeindeverbands Elek¬

trizitätswerk Teinach - Station  hat mit Wirkung vom
1. Juni 1933 ab den Zinsfuß für sämtliche Darlehen auf 4 Pro¬
zent festgesetzt. Mit dieser Zinssenkung im Verein mit der
kürzlich veröffentlichten Ermäßigung der landwirtschaftlichen
Kraftpauschale hat der Verband erneut seine gemeinnützige Ein¬
stellung bestätigt und den festen Willen bekundet, zu seinem
Teil am Wiederaufbau der deutschen Wirtschaft tatkräftig mit¬
zuhelfen.

Wörnersberg , 22. Mai Den ersten Bienenschwarm
erhielt Alt -Ankcrwirt Chr. Seeg er hier.

NM

Wollen und Weg der Hitlerjugend!
Von llnterbannführer Waidelich.

Außer den marxistischen gab es im Vorkriegsdeutschland keine
eigentlich politischen Jugendorganisationen. So war es diesen
leicht möglich, große Teile der Arbeiterjugend fest an sich zu ket¬
ten, sie im Sinne ihrer klassenkämpferischen Eedankengänge zu
erziehen und so in Gegensatz zum Volksganzen zu bringen.

Für den Nationalsozialismus war es eine Selbstverständlich¬
keit, die Schwungkraft und den Idealismus der Jugend bei dem
Kampfe um Deutschlands Wiedergeburt entscheidend miteinzu-
setzen. Und so entstand die Hitlerjugend. Wie es das Ziel der
nationalsozialistischen Bewegung war und ist. durch die Ueber-
windung und Vernichtung der Parteien und Vebände ein eini¬
ges deutsches Volk zy werden, so will die Hitlerjugend die ge¬
samte deutsche Jugend zu einem geschlossenen Block zusammen-
schweitzsn. Darum unterscheidet sich die nationalsozialistische
Jugendbewegung grundsätzlich von den anderen Jugendbünden.
Während diese die jungen Menschen nach Berufen. Klassen,
Glaubensbekenntnissen, Bildungsgraden usw. in zahllose Vereine
und Vereinchen zersplitterten, ging die Hitlerjugend von vorn¬
herein davon aus, die gesamte Jugend auf einer Ebene zu sammeln.
Das war keine leichte Aufgabe. Vom Staate verfolgt und unter¬
drückt, kämpften die Hitlerjungen, von niemanden unterstützt,
entschlossen und verbissen um die Seele der deutschen Jugend.
Die NationalsozialistischePartei konnte ihr nicht helfend zur
Seite stehen, denn sie befand sich in einem fortwährenden, riesi¬
gen Ringen um die Staatsmacht. Trotzdem gelang es der jungen
Kämpferschar. Hunderttausende.deutscher Jungen aus allen Klas¬
sen, Konfessionen und Ständen zu werben und hier bereits den
Gedanken der Volksgemeinschaft zu verwirklichen. Die Grund¬
lage. auf der sie sich fanden, war ihre heiße Liebe zum deutschen
Volk, die große FührerpersönlichkeitAdolf Hitlers und ihr ge¬
meinsames Bekenntnis zum deutschen Sozialismus . Blutopfer
und Verbote kennzeichnen ihren Weg.

Von dem Augenblick an, da der Parteiführer Adolf Hitler
Kanzler des Deutschen Reiches wurde, vollzog sich auch in seiner
Jugend ein gewaltiger Umschwung. Aus der Partei - und Kampf¬
jugend wurde die deutsche Staatsjugend . Sie geht jetzt an die
Erfüllung ihrer eigentlichen Aufgabe, deren erste Voraussetzung
ist, datz die Jugend in einem geschlossenen Verband zusammen-
gesatzt wird. Wir sind uns darüber klar, datz die Gleichschaltung
zum großen Teil eine äußere Handlung ist, ein sich auf den Bö¬
den der Tatsachen stellen, die mit der inneren Gesinnung gar
nichts zu tun hat. Hier setzen wir den Hebel an und sorgen da¬
für, datz diese Gleichschaltung bei unserer Jugend keine Sache des
materiellen Vorteils , sondern des Gefühls und der Ueberzeu-
gung ist. Systematisch wird der deutsche Junge und das deutsche
Mädchen in den Eedankengängen des nationalen Sozialismus
und der Volksgemeinschaft erzogen.

Es mutz für jeden zur Selbstverständlichkeitwerden, datz
das Wohl der Gesamtheit über dem des einzelnen steht.

Die Jugend soll eindringen in die Vergangenheit, in das
Geistesleben unseres Volkes und sie in sich aüfnehmen. Auf
Fahrten und Wanderungen wird sie die Schönheiten der deut¬
schen Lande genießen, deutsche Sitten und Lieder kennenlernen.
Das darf nicht mehr das Vorrecht eines Teiles sein, sondern
alle sollen daran teilhaben. Um das jedoch durchführen zu können,
werden wir Buben und Mädels vom 6. Lebensjahr an in der
nationalsozialistischenJugendbewegung organisieren (die dann
eine staatliche Einrichtung sein wird.)

Die jetzt vollzogene Gleichschaltungder Jugendverbände
dient als vorbereitende Maßnahme, um diese alle in die Hitler¬
jugend einzubauen. An die Jugendbünde und besonders an die
NichtorganisierteJugend geht der Ruf, sich sofort und freiwillig
in die Hitlerjugend einzureihen, denn wir kämpfen alle für ein
Ziel:

Für die deutsche Zukunft!

Letzte Nachrichten
Erste Tagung des Großen Arbeitskonvents

Berlin , 22. Mai. Wie der Zeitungsdienst mitteilt, tritt
morgen vormittag der Große Arbeitskonvent der deutschen Ar¬
beitsfront im Buchdruckerhaus in Berlin zu seiner ersten Sitzung
zusammen. Im Mittelpunkt der morgigen Tagung steht' eine
große Rede des Führers der deutschen Arbeitsfront, Pg . Dr. Ley.
Bon besonderem Interesse ist der äußere Rahmen der Veranstal¬
tung. An die Stelle des üblichen Präsidiums tritt nach dem
Beispiel des englischen Oberhauses ein Sprecher und Schrift¬
führer. Sprecher der morgigen Tagung ist der Reichslagsabge¬
ordnete Rudolf Schmeer, Schriftführer der Abg. Muchow.

Die Fuldaer Bischofskonferenz
Fulda , 22. Mai . Zur Teilnahme an der diesjährigen

Bischofskonferenz, die, wie gemeldet, am Dienstag, den 30. Mai
beginnt, haben sich bisher 27 Bischöfe bezw. bischöfliche Ver¬
treter angesagt. Man darf also mit einer größeren Teilnehmer¬
zahl als in den vorhergegangenen Jahren rechnen.

Pastor Philipps gestorben
Berlin , 22.Mai. Einer der bekänntesten Führer der Berlinere».

Kirche, Pastor O.Wilhelm Philipps , ist im Alter von 73 Jahren
gestorben. Erstand seit 1917 an der Spitze der Berliner Stadt-
mission. Im kirchenpolitischen Leben ist Philipps als Führer
der Positiven hervorgetreten. Er war Mitglied in fast allen
kirchlichen Körperschaften. Die Berliner theologische Fakultät
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ehrte seine Verdienste um die kirchlich-soziale Arbeit durch die
Verleihung des Ehrendoktors.

Austritt aus der sozialdemokratischen Preußenfraktion
Berlin , 22 . Mai . Wie das VdZ .-Büro meldet , ist der

für die sozialdemokratische Partei im Wahlkreis Hessen-Nassau
in den preußischen Landlag gewählte Abgeordnete Rehbein aus
der sozialdemokratischen Landtagsfraktion ausgetreten . Rehbein
war beim deutschen Metallarbeiterverband angestellt . Sein Aus¬
tritt dürfte mit der Gleichschaltung der Freien Gewerkschaften
im Zusammenhang stehen.

*

In Gauganz bei Aorchheim wurde in der Nacht vom
Sonntag auf Montag der ledige 24jährige SA -Mann Josef
Wieseier ermordet und in einen Weiher geworfen . Ver¬
haftet wurde in dringendem Verdacht der Tal ein An¬
gehöriger der Bayernwacht . 20 weitere Angehörige der
Bayerischen Volkspartei bzw. Dayernwacht wurden unter
dem Verdacht der Mittäterschaft festgenommen.

verschiedenes
Italienischer Orden für Popen . Der König von Italien

hat dem Vizekanzler von Papen  das Großkreuz des
Mauritius - und Lazarusordens verliehen.

Die Trierer Gukenbergbibel . Die Stadtbücherei in Trier
ist im Besitz einer echten 42zeiligen Gutenbergbibel , die von
Gutenberg selbst vor 1540 gedruckt worden ist. Die Trierer
Stadtverordneten hatten nun Anfang Februar 1932 be¬
schlossen, die Bibel , von der nur noch wenige Exemplare
vorhanden sind, zu verkaufen , um Mittel für einen Neubau
der Bücherei zu beschaffen. Ein Leipziger Antiquar bot
nur 120 000 Mark , noch nicht die Hälfte des wirklichen
Werts des Buchs . Der städtische Finanzausschuß hat aber
die Abgabe des wertvollen Buchs verweigert , es bleibt also
im Besitz der Stadt.

Gegen den Wucher . Die Behörden in München sind in
den letzten Tagen gegen eine Reihe van Geschäftsinhabern
eingeschritten , die Gegenstände des täglichen Bedarfs unter
ungerechtfertigter Preiserhöhung verkauft haben . Die be¬
anstandeten Geschäfte wurden geschlossen und mit einem
Plakat versehen : „Geschäft wegen Preiswucher polizeilich
geschlossen. Geschäftsinhaber in Dachau in Schutzhaft " . Bis
jetzt wurden 220 Inhaber festgenommen : 120 Männer
kamen ins Konzentrationslager , 100 Frauen in das Stras-
uollstreckungsgefängnis Stadelheim.

Zwei neue Weltrekorde des BMW -Aahrers Henne. Der VMW-
Fahrer Ernst Hen n e (München), der dis Berliner Sonntags¬
rennen des ADAC, für Wagen mit einem Weltreknrdversuchein-
leiten soll, hat Samstag früh zwei neue Weltbestleistungen aufge¬
stellt. Er durchfuhr eine abgesteckte5 Kilometerstreckein beiden
Richtungen. Mit einer 750 ccm. Solo -Maschine schraubte er seine
eigene, im Vorjahr geschaffene Bestleistung von 218,710 auf 230,283
Stundenkilometer. Auch einen neuen Seitenwagenrekord stellte erauf. Seine alte Bestleistung von 167,910 Stundenkilometern
schraubte er hier auf nicht weniger als 199,216 Stundenkilometer.

Schreckenskak. Am Sonntag nachmittag mietete der seit
längerer Zeit nervenkranke Hafenbauangestellte Emil Heuer
in Swinemünde (pomm . Insel Usedom ) ein Ruderboot und
fuhr mit seinen drei Kindern auf die Ostsee hinaus . In
einiger Entfernung warf er die beiden Mädchen im Alter
von 9 und 7 Jahren und seinen 5jährigen Knaben über
Bord und sprang selbst hinterher . Alle vier sind ertrunken.

Falsche Kriminalbeamte „beschlagnahmen " Juwelen . Bei
einer Witwe in Berlin -Wilmersdorf erschienen am Samstag
vier Männer , die sich als Kriminalbeamte ausgaben und
erklärten , daß sie den Auftrag hätten , alle Vermögenswerle
zu beschlagnahmen , da der erst kürzlich verstorbene Ehemann
der alten Frau bei Lebzeiten umfangreiche Devisenschiebun¬
gen begangen habe . Sie durchsuchten die Wohnung , ord¬
neten die gefundenen Wertgegenstände im Eßzimmer und
trugen sie sein säuberlich in ein Notizbuch ein . Diese Ein¬
tragungen ließen sie sich dann von der alten Dame noch
unterzeichnen . Nachdem sie ihr aufgetragen hatten , sich in
der Wohnung zur Verfügung der Polizei zu halten , entfern¬
ten sie sich. Sie hatten Juwelen für etwa 30 000 -4t und für
12 000 -4t Bargeld erbeutet . Als während der nächsten Stun¬
den nach dem Besuch der „Kriminalbeamten " keine weitere
polizeiliche Benachrichtigung erfolgte , schöpfte die alte Dame
Verdacht , setzte sich mit dem Polizeipräsidium in Verbindung,
wodurch dann das ganze Schwindelmanöver ans Tageslicht
kam.

Schwerer Unfall auf der Warschauer Rennbahn . Bei der
Austragung des Frühst n-gspreises am der Rennbahn in
Warschau am Sonntag stürzte nach etwa 1000 Meter Lauf
eines der führenden Pferde des lököpfigen Felds , wodurch
noch fünf andere Pferde zu Fall kamen . Zwei Jockeys fan¬
den den Tod , drei kamen mit Verletzungen davon.

Das Skelett zeigt den Weg zur Goldgrube.
In der Not greift der Ertrinkende nach einem Stroh¬

halm, sagt das Sprichwort, und dieser Strohhalm ist für
zahlreiche Erwerbslose in den Vereinigten Staaten die
Hoffnung, in dem seit langem wegen ihres zu geringen

Ertrages ausgegebenen Goldgruben des Südwestens der
Union noch so viel des gelben Metalls zu finden , daß sie
davon ihr Leben fristen , wenn nicht gar reiche Leute wer¬
den können . Eine Gruppe solcher Goldsucher , die sich die
Wüsten EoloraLos als Ziel gesetzt hatte , ist in der Tal kürz¬
lich aus eine reiche Goldmine gestoßen , und zwar auf merk¬
würdige Weise . Bei ihrer Suche nach dem begehrten Eold-
bor sich einigen von ihnen unerwartet ein schauerlicher An¬
blick: An einem großen Felsblock hing , mit Ketten daran,
festgeschlossen,, ein menschliches Gerippe . Mit den Sitten der
früheren Goldsucher vertraut , sagte man sich sofort , daß in
der Nähe eine lohnende Fundstätte sein müsse , denn offen¬
bar war der Tote ein Verräter gewesen , den seine Genossen
auf so grausame Weise bestraft hatten . Die Annahme er¬
wies sich als richtig . Denn als die Leute die Gegend nun
mit verdoppelter Aufmerksamkeit absuchten , stießen sie aus
goldhaltiges Erz . dessen Ausbeutung recht lohnend zu wer¬
den verspricht . Man rechnet sogar mit der Möglichkeit , die
alte Grube von neuem in Angriff nehmen zu können , was
die Finder zu reichen Leuten machen würde — dank dem
Skelett des toten Goldsuchers , das ihnen den richtigen
Weg gezeigt hat.

Das Weeden der einen evangelischen Kirche
ep. Im Blick auf die in greifbare Nähe gerückte Ver¬

einigung der evangelischen Christen in der einen evange¬
lischen Kirche erklärten sich die Vertreter der Kirchenregie¬
rungen von Hessen, Hessen-Kassel, Nassau und Frankfurt
a. M ., die kürzlich in Marburg versammelt waren , bereit,
alle von Präsident O. Kapler für richtig befundenen Wege,,
wozu nach ihrer Ansicht auch die Vorbereitung der Schaf¬
fung eines Großhessischen Kirchenlandes gehört , mit allen
Kräften auch unter Opfern zu beschreitsn . — Die Lippeschs
Landessynode bekannte sich in einer Entschließung freudig
zu dem Gedanken einer Reichskirche , deren Schaffung nur
vom Bekenntnis aus erfolgen könne . Sie ist „willens , sich
mit der Evangelisch -Reformierten Landeskirche der Provinz
Hannover und dem Bunde der evangelisch -reformierten Kir¬
chen Deutschlands zu einer nach Gottes Wort Reformierten
Kirche innerhalb der deutschen Reichskirche zusammenzu¬
schließen".

Gestorben : Lüste Lürrschuavel , Aolerwictswitwe , 84 Jahre,
Altensteig (Beerdigung Mittwoch mittag 2 Uhr ) /
Johanna Mast Bö sin gen (Beerdigung Dienstag mit¬
tag 2 Uhr / Jakob Brodbeck, 48 Jahre , Sulz  a . N.

Die heutige Nummer umfaßt K Seiten.

Amtliche Bekanntmachung !
SeMMlUiWI ll ENMW0.

Nachdem die Ausführungsarbeiten der Feldberei - >
nigung auf Markung Emmingen (Abteilung -x) ent - >
sprechend gediehen sind, wird hiemit !

Schlutztagfahrt j
aus Donnerstag , den 8. Juni 1933 » vorm . 9 Uhr
auf das Rathaus in Emmingen anberaumt.

Die Atu . 7̂ umfaßt die Gewände : Haslach , Has-
lacherhau , Tauchstein , Klettenbach , unter der Klinge,
Katzensteig, Lerttenztal , obere und untere Kirchenäcker.

Hiem werden die beteiligten Grundeigentümer bezw.
deren Vertreter und sämtliche berechtigte Dritte mir
denr Bemerken eingeladen, daß der Zuteilungsplan
samt Tabellen und Akten auf dem Rathaus in Emmin¬
gen zur Einsicht aufgelegt ist und daß etwaige Einwen¬
dungen in der Schlußtagfahrt vorzubringen , spätere
Einwendungen gegen den Zuteilungsplan , sowie gegen
die hienach erfolgte Ausführung der Fetdbereinigung
aber ausgeschlossen sind. 1280

Nagold , den 22. Mai 1933.
Oberamt : Baitinger.
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KOI».kkMM
Wichtig für

Polizeibehörde«
Schlachthäuser
Metzgereien

Gesetz und Verordnung
über das Schlachten von
Tieren

Textabdruck
Plakat zum Aufhängen
in den Schlachtlokalen

liefert
G. W. Baiser, Nagold.

Man reift
und«audrrt

nicht
ohne eine zuver¬
lässige Karte aus
der Buchhandlg.
Faiser, Nagold

Große Auswahl in
Wander - ,
Verkehrs - ,
Radfahrer - ,
Auto -Karlen und
Reiseführern

Verzeichnisse kostenlos

Zeniralheizungskoks
ist durch den erneuten Preiskampf der Er¬
zeuger noch billiger geworden . Legen Sie
uns bitte bei Bedarf Ihre Anfrage unter
Bekanntgabe der Menge vor , wir werden
Ihnen alsdann unseren billigsten Sonder¬

preis bekannt geben isz«

kerg L 8vdmiä . lisgolä

Stadtgemeinde Nagold

Das städt. Schwimmbad
ist ab morgen Mittwoch , den 24 . Mai geöffnet.
Badezeiten vorläufig nur nachmittags von Vr l
bis 7 Ahr . An Sonn - u «d Feiertagen von mor¬
gens 9 bis abends 7 Uhr . Badepreise und Bade¬
ordnung sind am Bodgebäude angeschlagen . Es wird
gebeten, von der Einrichtung reichlich Gebrauch machen
zu wollen . 1287

Nagold , den 23. Mai 1933
Bürgermeisteramt : Maier.

Die Gartenlaube
bringt jel/ .t

mehr Nmlang
mehr Mode
mehr Hairswirttchakt

mehr Sicherheit
äurcki die mit äem Abonnement verbundene
Unfall- und 8terkegeIck-Versicberung , an der
jeder Oeser naob iVlaügabe der 3eckin--unAen
g^ en einen vödientlickien 2usckrlag von 10? f.
telln ^ uuen bann . Irkegatte unck Linder von
ö- lö labren sind obne weiteres mitversicbert.

Verlaru -en8ieLrobebelte unckckielleckin̂unoen
ck» «6 «rten1aube ",^ u8ßabe3mitVer, -1ck!erun2.

VON der Buckksvdlung o lV. 2si86r , btsgoid.

Feuerwehren , Bürger¬
meisterämter , Elektrizi¬
tätswerke beziehen die

Leitsätze«Ser die Be¬
kämpfung vo«Brände«
in oder in der Nähe von
elektrischen Anlagen

in Taschenformat Din
A6 bei

k.«.rLI8L«.«L8vkv
Kammerjäger Strohm
kommt in einigen Tagen hier¬
her sowie Umgebung u. ver-
rilgt unter schriftl. Garantie

WiizeiM»,»'""
Anerkennungsschreib, stehen
zu Diensten. Diskr . zuges.
Bestellungen sofort erbeten
an den Verlag d. Ztg.

K« licht insennt
kommt bei der

Kundschaft iu
Vergessenheit.

Sehr schöne, geräumige

S-Zimmer-
Wohnung

(parterre ) mit Bade¬
zimmer, Küche, Speise¬
kammer und Veranda
sowie Gartenanteil E

baldmöglichst zu vermieten
Nagold -Lalwerstraße

Nechn .«Rat Lenz

/oHsÄÄtür

smpsoklm ckucb äeo llsutlLestxM
vsithÄs,"öllULstauein-etsine
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Mrllemberg
Stuttgart. 22. Mai.

Eingaben an den Rekhsfialthalter . Dem Herrn Reichs¬
statthalter in Württemberg gehen täglich ein« Unmenge von
Gesuchen und Bittschriften verschiedenster Art zu, deren Be¬
handlung nicht in seine Zuständigkeit fällt. Durch die not¬
wendige Weiterleitung an die zuständigen Behörden erleiden
diese Gesuche eine unliebsame Verzögerung, die keineswegs
im Interesse der Gesuchsteller gelegen ist. Eingaben dieser
Art werden zweckmähigerweiseunmittelbar an die zustän¬
digen Stellen oder, wenn persönliche Vertretung notwendig,
an den für den betreffenden Bezirk gewählten Landtags«
abgeordneten gerichtet.

Lin« Warnung der Innenministerium». Da» Innen¬
ministerium hat folgenden Erlaß an da» Polizeipräsidium
Stuttgart und die Oberämter gerichtet: „In einzelnen, aller¬
dings nur ganz seltenen Fällen sind die neu gepflanzten
Hitler - Eichen  bzw . Hitler-Lichen von Bubenhach b «'
schädigt  worden . Au derart verwerflichen Handlungen
sind nur ausgesprochene Verbrechernaturen befähigt. Sie
fallen der allgemeinen Mißachtung anheim. Für den Wieder¬
holungsfall behalte ich mir Vergeltungsmaßnah¬
me  n an den m Frag « kommenden ansässigen Führern der
Linken vor."

Ehrung . Der Landesverband der Presse Württembergs
und Hohenzollerns hat Oberregierungsrat a. D. Dr. Den »,
zel  anläßlich seines 70. Geburtstags zum Ehrenmitglied
ernannt.

Verfügung der Ganleitung Stuttgart . Die oberste Stelle
aller Parteidienststellen innerhalb des Gaugebiets , mit Aus¬
nahme der SA . und SS ., ist die Gauleitung . Ihre Anord¬
nungen heben Anordnungen der NSBO ., der NS .-Bauern-
schaft, des Kampfbunds des gewerblichen Mittelstands und
des NS .-Lehrerbunds usw. auf. Obengenanntes gilt für
jeden Dienstbereich der Partei , d. h. Kreis und Ortsgruppe.
Alle Anordnungen sind ungültig , wenn sie nicht von der
Gauleitung bzw. von der Kreis- oder Ortsgruppenkeitung
gekennzeichnetsind. Parteidienststellen haben mit den Lan¬
desbehörden, d. h. mit den Regierungsinstanzen , nur über
die Gauleitung zu verhandeln. Die Regierungsstellen selbst
werden in Zukunft alles zurückgeben, was der Gauleitung
nicht Vorgelegen hat. Das gilt in gleicher Weise auch für
die Oberämter und Gemeinden. Alles, was von Partei¬
dienststellen an da» Oberamt geht, muß vom Kreisleiter,
was an das Bürgermeisteramt geht, vom Ortsgruppenleiter
gegengezeichnet sein. Befehlsverweigerung ist Austritt aus
der Partei.

Württemberg benachleiligl. Auf Vorschlag des neuen
Reichstags ist durch den Reichspräsidenten Gewerkschafts¬
sekretär Ersing in Karlsruhe wiederum zum Mitglied des
Vermaltungsrats der Deutschen Reichspost ernannt worden.
Württemberg hat dagegen jetzt auch kein stellvertretendes
Mitglied mehr im Verwaltungsrat (bisher Landwirt Ding-
ler, Calw).

Veitragsherabsetzunq bei den Krankenkassen. Auf Ver-
anlassung des Reichskommissarsflir die KrankenkassenWürt¬
tembergs, Dr. Müller,  haben folgende Ortskran-kenkasse".
ihren Beitragssatz herabgesetzt: Die Allg. Ortskrankenkasse
in Vrackenheim, Cannstatt , Freudenstadt . Gerabronn , Hei-
denheim, Heilbronn-Amt in Bückingen, Künzelsau, Mergent¬
heim, Neckarsulm, Reutlingen , Schwenningen , Sindelfingen,
die bes. Ortskrankenkassen in Ebersbach-Fils , Bitz, Onstme:-
v ngen und Winterlingen , sowie zwei Jnnungskrankenlassen
und 26 Betriebskrankenkassen.

Arbeiksmarktlag« im Arbeitsnnttsbezirk Stuttgart . Dis
Besserung der Arbeitsmarktlage hat in der ersten Hälfte de?
Mai weitere, wenn auch, gehemmt durch die Witterung,
langsamere Fortschritte gemacht. Gegenüber 44 464 Stellen
suchenden Mitte April sind es Mitte Mai 42 433. Bei 2 !
Maßnahmen für Notstandsarbsst wurden 1083 Arbeitskräfte
beschäftigt. In der Arbeitslosenversicherung war der Stand
am 15. Mai : 2662 männliche und 1104 weibliche Arbei ts-
losenunterstützungsempsänger,  8070 männliche
und 2407 weibliche Krisen unter st ützungsemp -
jünger.  Von den insgesamt 14 243 Unterstützungsempfän¬
gern entfallen 11 552 auf Gro ß - Stuttgart (einschließ¬
lich Feuerbach mit Weilimdorf, Zazenhausen und Mühl¬
hausen a. N.).

Der letzte Tag des Internationalen Zuverlässigkeits-
fluges war angebrochen. Kare Holten hatte am frühen
Morgen mit ihren Angehörigen und Alfred Wenger den
Lido und Venedig verlassen. Ehrhardt befand sich bei ihrer
Ankunft auf dem Flugfeld « bei Mestre bereits bei den
Maschinen und begrüßte sie mit altgewohnter Herzlichkeit.

Daß die Aussprache des vorhergegangenen Tages nicht
spurlos an ihm vorübergegawgen war , sah Kate sofort; Ehr¬
hardt aber ließ sich nichts anmerken . Mit Hilfe seines Mon¬
teurs hatte er Kütes Doppeldecker noch einmal einer ein¬
gehenden Prüfung unterzogen und alles in bester Ordnung
gefunden.

Kurz vor dem Start wurden die Piloten von der Flug-
leitung noch einmal zusammengerufen. Die neuesten Wetter¬
meldungen wurden bekanntgegeben und ans die hauptsäch¬
lichsten Schwierigkeiten bei der bevorstehenden Aipenübcr-
querung hingewiesen.

Bei klarem Wetter ünd guter Sicht bildet die Aloen-
Überflieoung an sich keine besonderen Schlechtesten . da ja
das Steigvermögen und die Steighöhe der modernen Flug-
mascbinen ausreichen.

Ganz anders aber verhält sich die Sache bei schwanken¬
der oder ungünstiger Witterung . Da die Alpen als Wetter¬
scheiden verhältnismäßig selten im ganzen Gebiet günstie?

ie rungsverhältnisse aufweisen, sind die genauesten Wette : -
m.n' nngen vor dem Start zu einem Alpenfluge wichtiger ä- ;
->ei jedem anderen Fluge.

Das war so ungefähr,der Inhalt der Erklärung , die dcr

Rngolder Tagbletl „Der Keselschester"—— —

Gründung der Stuttgarter Siedlung». G. m. b. h . Die I
Errichtung von Stadtrandsiedlungen hat durch einen Erlaß
des Reichsavbeitsmimsters einen neuen Auftrieb erhalten.
Die Stadtverwaltung wird nun Ne bereits in Angriff ge¬
nommenen Siedlungen auf dem HoffeD und Steinhaldenfeld
ausbauen und auf dem Seew-aldgelände bei Weilimdorf
weitere 100 Siedlerftellen errichten. Auf Veranlassung von
Staatskommissar Dr . Strölin  wurde für sämtliche Stutt¬
garter Stadtrandsiedlungen ein neutraler Träger geschaffen,
der unter dem Namen „Stuttgarter Siedlungs -G. m. b. H."
gegründet wurde. Namhafte Fachmänner haben ihre ehren¬
amtliche Mitarbeit zugesagt. Das Kommissariat für die Stadt¬
randsiedlung wurde aufgelöst.

Deutsche Bühne, Landesverband Württemberg . Der
„Stahlhelm ", Bund der Frontsoldaten , wurde mit seinen
angeschlofsenen Organisationen ebenfalls aufgefordert , sich
in die Liste der Gründer des Landesverband Württemberg
der Deutschen Büha « E. L . «inzutragen.

Luftsport-Ausstellung „vela ". Der Württ . Luftfahrtver¬
band veranstaltet , wie bereits berichtet, mit Unterstützung
des Württ . Wirtschaftsministeriums und der nationalen
Verbände in Arbeitsgemeinschaft mit der Stuttgarter Han¬
delshof AG. vom 27. Mai bis 18. Juni in den Ausstellungs¬
hallen auf dem Gewerbehalleplatz die „Dela", Deutsche Luft¬
sport-Ausstellung, Stuttgart . Die Eröffnung der Ausstellung
findet am Samstag , 27. Mai , im Stadtgartensaal statt.

Bekrugsprozeß. Vor der Großen Strafkammer des Land¬
gerichts Stuttgart begann der Prozeß gegen den 52 I . a.
verh. Kaufmann Eugen Eyrich  in Stuttgart . Es ist ihm
zur Last gelegt, in den Jahren 1930—1931 als Leiter der
Landesberattmgsstelle Stuttgart des Reichsbunds für Sied¬
lung und Pachtung, die die Bauspargenossenschasten„Heim-
stätensürsorge" und „Bauhilfe GmbH." vertraten , unter
bewußt falschen Versprechungen Vausparer als Mitglieder
geworben zu haben, um sich Provisionen zu verschaffen. Nach
-er Anklage sollen etwa 75 Personen um mindestens 175 000
Mark geschädigt worden sein. Zu der Verhandlung sind 17
Zengen und ein Sachverständiger geladen.

Aus dem Lande
Eßlingen, 22. Mai Aufbahrung des Rennfah-

rers Merz.  Die Leiche des beim Training auf der Avus
tödlich verunglückten Rennfahrers Otto Merz war gestern in
der Halle der Friodhofkapelle aufgebahrt . Gekleidet in SA .-
Uniform liegt er zum ewigen Schlaf in dem Sarg , sein Ge¬
sicht zeigt die erlittenen Verletzungen. Der Sarg ist umgeben
von vielen Kränzen, darunter der des Reichskanzler mit der
Aufschrift: „Auch du starbst für Deutschland." Tausende sind
im Lauf des Sonntags am Sarg , vor dem zwei SA .-Leut«
die Totenwache hielten, vorübergegangen.

Bietigheim, 22. Mai. Tagung des Landesver-
band » der Wagnermeister Württembergs.
Am Samstag und Sonntag fand hier die Jahreshauptver¬
sammlung des Landesverbands württ. Wagnermeistere. V..
verbunden mit der Feier des 25jährigen Bestehens d«r

Wagner-Zwangsinnung des Bezirks Besigheim statt. Bei
der Jubiläumsfeier kam in den verschiedenen Ansprachen
allseitig zum Ausdruck, daß sich das württembergische Wag¬
nergewerbe einmütig hinter die national« Regierung stelle.

Gmünd, 22 Mai . Juwelier - Fachtagung.  Die
achte Fachtagung deutscher Juweliere , Gold- und Silber-
schmiede findet vom 19. bis 21. Juni in Gmünd statt. Sie
wird eine Reihe interessanter Vorträge von Professor Dr.
H e l l p a ch- Heidelberg, Direktor Debattin  und Pro¬
fessor Haustein - Stuttgart , sowie Professor Haupt-
Pforzheim umfassen. Eine Ornament -Ausstellung und die
beliebte Ladenstraße mit Schaufensterschau, einige Edel¬
metallkurse und gesellschaftliche Veranstaltungen werden die
diesjährige Fachtagung umrahmen.

Böblingen, 22. Mai . 5 Jahre Leichtflugzeug¬
bau Klemm  G . m. b. H. Seit dem Jahr 1919 arbeitet
Regierungsbaumeister Klemm — zu jener Zeit Chef¬
konstrukteur und Direktor des Karosseriewerks der Daimler-
Motoren -Gesellschaft— an der Entwicklung und Erprobung
seiner Leichtflugzeugidee. Am 15. Dezember 1926 gründete
Reg.-Baumeister Klemm den Leichtflugzeugbau Klemm. Am
1. Juli 1927 wurde die Leichtflugzeugbau Klemm G. m.
b. H. gegründet, deren Chef heute noch Klemm ist. Das
junge Unternehmen entwickelte sich unter seiner Leitung
schnell zu einem Unternehmen mit Weltruf.

Reutlingen , 22. Mai . Die Persönlichkeit des
Selb st Mörders beim Mädchenfelsen noch
nicht geklärt.  Der Selbstmord , den ein etwa 30jäh-
riger Mann in vorletzter Woche durch Oesfnen der Puls¬
ader und Durchschneidender Kehle mit einem Rasiermesser
im Wald unterhalb des Mädchenfelsens verübte, ist noch
nicht ganz geklärt. Die Leiche wurde nach Eningen über¬
geführt und dort auf Kosten der Gemeinde beerdigt. Nach.
Auffindung der Leiche wurde durch einen Pfullinger Ein¬
wohner sestgestellt, daß es sich um den Kunstgewerbler Wik-
Helm Rohloff  von Tangermünde handle und auch vor
der Beerdigung hatten die Mutter und der Bruder des
Toten dies bestätigt. Nähere Nachforschungenergaben aber,
daß sich Rohloff zur Zeit gesund und munter in Altdors
OA. Böblingen aufhält.

Tübingen, 22. Mai . Der Arzt als Menschen-
freund.  Am Samstag fand Professor Kirschner aus der
Straße in der Nähe von Metzingen einen Handwerksburschen
am Weg liegen. Er hielt an, lud den Wanderer in sein eige¬
nes Auto und fuhr mit ihm sofort nach Tübingen in die
chirurgische Klinik. Dort nahm er bei ihm ein« Magenope-
ration vor . Der Wanderer hatte einen durchbrochenen
Magen.

Rottenburg , 22. Mai . Hirtenbrief zur Jahr¬
hundertfeier des Vinzenzvereins.  Am letzten
Maisonntag werden in Stuttgart Männer und Frauen der
christlichen Liebesarbeit sich zusammenfinden, um nach drei-
jähriger Pause wiederum einen Caritastag , den 5. Landes-
caritastag Württembergs , abzuhalten. Seine besondere
Weibe wird diese Daauna durch das Jahrhundertjubiläum

Der verunglückte Rennfahrer Merz ein Zeuge des
Attentats von Serajevo.

Otto Merz nahm seinerzeit an dem schicksalschweren
28. Juni 1914 an der verhängnisvollen Fahrt durch:
Serajevo teil und steuerte den Wagen des Grafen
Hoyos, der direkt dem Wagen des österreichischen
Thronfolgers Erzherzog Ferdinand folgte. Der schwer¬
verletzte Erzherzog Franz Ferdinand ist in den Armen
von Merz gestorben. Das Bild zeigt das Thronfolger¬
paar beim Verlassen des Rathauses von Serajevo vor
dem Besteigen des Kraftwagens, wenige Minuten vor

dem verhängnisvollen Attentat.

italienische Flugleiter in schlechtem Französisch seinen Wetter¬
berichten anschloß. Das gemeldete Wetter war gut, selbst die
soeben telegraphisch von Genf übermittelte Meldung lautete
günstig. Lediglich von dem Tessiner und Berner Alpenmassiv
wurde ein Tiefdruckgebiet gemeldet, dem man keine allzu
störende Bedeutung beizumessenbrauchte.

Schnell verabschiedete sich Käte vom Vater und von der
Schwester, auch Alfred drückte dem Professor und Marge,
die Hand, dann hieß es sich sputen, denn der Start war
bereits freigegeben.

Trotz der bis zum äußersten gefüllten Betriebsstofftanks
kam der schnittige Doppeldecker mit seiner starken Belastung
gut vom Boden, stieg in kürzester Zeit höher und höher und
glitt in ruhigem Fluge schnell davon. Ein letztes Tücher¬
winken während einer über dem Flugplatz geflogenen Runde,
dann blieben der Platz und Mestre, Venedig und das blaue
Wasser der Adria allmählich zurück.

Käte und Alfred richteten nun ihr ganzes Augenmerk
auf ihre Tätigkeit. Die auf ihren Karten eingezeichnete

! Route wies zunächst nach Verona , dann zum Südzipfel des
l Garda -Sees , zum Comer See und schließlich zum Lago

Maggiore , von wo aus die Alpenberge überflogen werden
; mußten.
s Zunächst gestaltete sich der Flug recht einfach. Um das
> etwa 100 Kilometer entfernte Verona zu erreichen, brauchte
? man bei der klaren Sicht nur der Eisenbahnlinie in westlicher
j Richtung zu folgen. Im grellen Sonnenscheine breitete sich
! unter den Fliegern die venezianische Tiefebene aus . Am
j Horizont zog sich die endlose Bergwand der Trientiner Alpen
> hin. Padua wurde nach kurzer Zeit überflogen, und schneller

als man erwartete tauchten die Türme Veronas auf.
Mitten über die Stadt mit der uralten Festung, mit

den alten Toren , dem wiederhergerichteten mächtigen Amphi¬
theater und den prunkvollen Palästen ging der schnelle Flug.
Käte hatte ihre Maschine absichtlich recht tief heruntersteigen
lassen, um sich und ihrem Begleiter einen raschen Einblick in
die historische Stadt zu ermöglichen.

Auf der Piazza Vittoria Veneto, dem Corso Emanuele
und der Via XX. Settembre standen die Menschen und wink¬
ten zu ihnen empor. Kaum gegrüßt — gemieden, lag auch
diese Stadt bald hinter ihnen, und schon tauchte in der Ferne
der Garda -See auf.

Alfred überschaute die Karte und den Kompaß und über¬
mittelte Käte den neuen Kurs West zu Nord . Eine große,
weiße, langweilige Landstraße , von mächtigen Ulmen um-
saumt, führte unten zwischen Weinbergen und Maisseldern
und weihen Dörfern geradeswegs zum Südende des Garda
Sees.

Endlich war der See erreicht. In einer Breite von etwa
15 Kilometer mußte er in feinem südlichen Teile überflogen
werden. Käte ließ die Maschine zuvor bedeutend höher
steigen, damit sie aus dieser beträchtlichen Höhe bei plötz¬
lichem Versagen des Motors noch im Gleitfluge Land er
reichen konnte.

Tief unten breitete sich der dunkelblaue See aus . zu dem
die steilen Vorberge der Alpen weiß und wild hinunterstürz¬
ten wie grimmige Riesen. Ein Dampfer glitt hinaus in di?
blaue Tiefe, und da und dort zog langsam ein Segel , winzi;
klein, über die Fluten.

Alfred schaute bewundernd zu dem herrlichen Panoram
hin. Dann suchte er mit dem Feldstecher die einzelnen Punk ; -
ab. An dem Ufer sah er wundervolle Blumengärten un ,
palmenun .säuwte Promenaden , und aus dem Hintergrund?
schauten die Schneegipfel wie leuchtende Zuckerhüte herunter
auf das Grünen und Blühen zu ihren Füßen.

Bald war das jenseitige Ufer erreicht. Uber steile Häng
in denen zwischen kletternden Reben die Häuser wie Schwal¬
bennester klebten, ging es im raschen Fluge . Schöne weil ?
Hotels mit stolzen Terraffen , die sich wie ein Märchen in
Weiß und Blau im stillen Wasser spiegelten, leuchteten wi?
ein letzter Gruß des Garda -Sees hinauf.

(Fortsetzung folgt.)
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der Gründung des ersten Mnzenzvereins erhalten . Bischof
Dr. Sprvll würdigt dieses Jubiläum in einem Hirtenbrief,
worin «s u. a. heißt : Es ist nicht jedermann gegeben, als
VinzenAbrüder oder Msabethenschwester zu wirken, aber,
niemand ist ausgenommen von der allgemeinen Dienstpflicht
der Lieb«, jedes hat , gleichviel in welcher Art und in wel¬
chen Formen , sich und das Seinige einzusetzen in der Not
der Zeit zur Hilfe für seine Mitbrüder , zum Segen für sein
Volk und Vaterland.

Ulm, 22. Mai . Treffen der württ . Hitler-
Jugend in Ulm.  Die württ . Hitler -Jugend hielt am
Samstag und Sonntag ihr 1- Treffen hier ab. Die Stadt
hatte reichen Flaggenschmuck angelegt . Die zahlreich ein-
getroffene Hitlerjugend marschierte am Samstag aus den
Oberberghof, wo bei einer Ansprache des Kreisleiters
Maier  ein Höhenfeuer abgebrannt wurde . Der Sonntag
begann mit Wecken. Die kath. Hitlerjugend hatte einen
Gottesdienst in der Wengenkirche. 8.15 Uhr war Abmarsch
ins Stadion , wo ein Feldgottesdienst stattfand, bei dem ein
katholischer und ein evangelischer Geistlicher sprachen. Na-
mens der Hitlerjugend sprach Herr Spee aus Ehingen , als
Vertreter des Kultministeriums Studienrat Blanken¬
born - Ehingen . Drei Männer führte er der Jugend vor
Augen : Adolf Hitler , Horst Wessel und Albert Schlageter.
Zum Schluß forderte er die Hitlerjugend auf, sich diszipli-
niert zu benehmen, denn wenn heute noch andere Iugend-
verbände bestehen, so seien wir uns bewußt , daß di« Zeit
komme, in der die gesamte deutsche Jugend eins sein müsse
in der Hitler -Jugend . Nachmittags war großer Propa-
gandamarsch und anschließend Sportspiele auf dem Sport¬
platz. Bei einer Feier im Saalbau führte Kreisleiter Maier
u. a. aus , daß der Kampf weitergehen und keinen Halt
inachen werde vor den Bünden , die unter dem Deckmantel
der Konfession die Jugend an sich ziehen wollen . Man
werde noch mit manchem brechen müssen, das sage er auch
den Kreisen, für die immer noch ein gewisser Wind über
die Alpen wehe.

Erste » Diözesantreffen des kath . Jung¬
männeroerbands der Diözese Rottenburg.
Am 27. und 28. Mai d. I . schart sich in Ulm di« kath. Jung¬
mannschaft beim 1. Diözesantreffen um den Bischof und
ihre Führer . Ein machtvolles Bekenntnis soll abgelegt wer¬
den für Christus König , den Herrn der neuen Zeit . Treue¬
schwur« sollen geleistet werden der Kirche, dem Bund , dem
deutschen BoA und der deutschen Heimat . An di« Fünf¬
tausend haben sich bereits angemeldet.

Vnukenhelm, 2L. Mat. Auf - er Zugspitze ver¬
unglückt.  Der Lcmdesgerichtsreserendar Dr. Georg Kohl
von hier hatte «n 8. Mai eine Tour auf di« Zugspitze
unternommen , von der er nicht wieder zurückkehrte. Die
Suche nach dem Vermißten führt« am Samstag zur Auffin-
düng der Leich« zwischen dem Schneefernerhaus und dem
lKngangsstollen der österreichischen Zugspitzbahn. Offenbar
wurde Dr. Kohl auf dem Wog zum Gipfel von einem Herz-
fcht-ag getroffen. Durch die inzwischen eingetretenen Schnee-
fAl« war di« Leiche Wer zwei Meter tief eingeschneit. — Der
Verunglückt« ist der Sohn des Verlegers des hiesigen „Zaber¬
bote", G. Kohl.

Heidenheim. 22. Mai . Mutter und Kind in den
Tod.  Am Samstag nahm sich eine Arbeitersehefrau mit
ihrem 2 I . a. Sohn durch Leuchtgas das Leben. Der Grund
zur Tat soll in FamilienzwMgkei 'ten zu suchen sein.

Hitzschlag.  Eine Frau erlitt gestern auf dem Schloß
einen Hitzschlag. Sie wurde von Passanten gefunden und in
ihre Wohnung gebracht.

Ravensburg , 22. Mai . Aus der Schutzhaft ent¬
lassen.  Der Führer des ehemaligen Reichsbanners , Werk¬
meister Karl Beese,  sowie dessen Stellvertreter M . Pfau
wurden aus der Schutzhaft entlassen. Beese ist nach Chem¬
nitz verzogen , wo er eine Anstellung erhielt.

Wangen i. A.. 22. Mai . Sofortiger Rücktritt
Hugenbergs verlangt.  Am Samstag und Sonntag
hielt der nationalsozialistische Kampfbund zur Erhaltung des
gewerblichen Mittelstands wie bereits in andern Städten
Kundgebungen in Jsny , Wangen und Kißlegg  ab.
Bei der Versammlung in Wangen richtete Gaugeschästsführer
G l e r i » g s, nach dem Bericht des „Argenboten " scharfe
Angriffe gegen den deutschnationalen Reichswirtschafts- und
-Ernährungsminister Dr . Hilgenberg.  Hugenberg habe
als Vertreter großkapitalistischer Interessengruppen , die sich
„mich national " nennen , nichts übrig für di« mittelständische
Wirtschaft. Krediterleichterungen, Zinssenkung u-sw. — alles
habe Hugenberg bis fetzt vereitelt . Hugenberg sei der erste
Mann , der aus der Regierung verschwinden müsse.

Aus Baden . 22. Mai . Wer den Hitlergruß ver¬
weigert , kann b « st rast werden.  Der Einzelrichter
des Karlsruher Amtsgerichts hat einen früheren Bank¬
angestellten wegen Verweigerung des Hitlergrußes , d. h.
des Hochhebens der Hand, wegen groben Unfugs zu 2 Ta¬
gen Haft verurteilt . Nach Ansicht des Richters begeht der-
jenige groben Unfug, der bei nationalen Kundgebungen,
sowie beiin Deutschlandlied und Horst-Wessel-Liev die Hand
nicht erhebt und sich dadurch den Unwillen anderer Betei¬
ligter zuzieht. Dieses Handerheben sei ein« nationale Selbst-
Verständlichkeitgeworden . In der Urteilsbegründung wurde
als Vergleich herangezogen , daß bei einer Fronleichnams-
prozession auch der Nichtkatholik durch Hutabnehmen seine
Ehrerbietung zu erweisen habe. - -

Aus aller Welt
Mandatsniederlegung . Der preußische Landlagsabge-

dnete Graf von Galen  hat sein Mandat niedergelegt
! it der Begründung , daß er im Landtag nicht ausreichend
' -elegenheit zu politischer Betätigung habe. Galen stand,
wie erinnerlich, nach dem Rücktritt von Prälat Kaas mit
Dr. Brüning zur Wahl als Führer des Zentrums.

Bernhard ausgeschlossen. Das Ehrengericht des Landes¬
verbands Berlin im Reichsverband der Deutschen Presse hat
len jüdischen Schriftsteller Georg Bernhard  wegen seiner
groben und landesoerräterischen Beschimpfungen und Ver¬
leumdungen in französischen und Genfer Blättern cum
inkruniL aus dem Verband ausgestoßen . Dies ist di« schwerste
Form der Entziehung der Mitgliedschaft.

Seßhafimachuug der Zigeuner ? Die Zahl der nichtsetz-
haften Zigeuner in ganz Europa wird auf annähernd eine
halbe Million geschätzt. Nun will sich der Genfer Völker-
buitt> mit ihrer Sehhaftmachung befassen. Es besteht die
Absicht, sie alle auf einer einsamen Insel im Atlantischen
oder im Stillen Ozean anzusiedeln^ sie sollen mit Werk¬

zeugen und Baumaterial ausgerüstet und mit den not- i
wendigen Lebensmitteln versehen werden, und zwar so
lange , bis sie sich in ihrer neuen Heimat selbst versorgen
können Der Plan wird wohl „vorbeigelingen ".

Sport-Nachrichten
Um den Wanderpreis des „Gesellschafters"

TB . Hochdors 1. — TB . Ebhausen 1. 5:10 (3:3).
Auf dem gefährlichen Gelände in Hochdorf landete der TV.

Ebhausen gegen die aufstrebende Hochdorfer Mannschaft einen
klaren Sieg . Bemerkenswert ist, daß das Spiel in der Pause
noch 3 :3 stand. Erst in der zweiten Halbzeit ging Ebhausen zum
Generalangriff über und schraubte, trotzdem seine Mannschaft
mit der Sonne im Gesicht und bergauf spielen mußte , die Tor¬
zahl auf 10, ehe Hochdorf zu seinen zwei letzten Erfolgen kam.
Nachdem Hochdorf am vergangenen Sonntag in Nagold nur
knapp unterlag , so wurde für dieses Spiel Hochdorf mit dem Vor¬
teil des eigenen Platzes und des heimischen Anhanges vielfach
als Sieger erwartet . Auf beiden Seiten befleißigten sich die Tur¬
ner eines ritterlichen Spieles . In der Tabelle liegt Ebhausen
mit 4 Punkten Vorsprung an erster Stelle , aber Nagold ist mit
2 Spielen im Rückstand. Voraussichtlich muß erst das letzte Spiel
am 25. 0. zwischen Nagold und Ebhausen die Entscheidung
bringen.

TB . Hochdorf 2. — TV . Ebhausen 2. 5:5.
Der 2. Mannschaft von Ebhausen glückte diesmal kein ganzer

Erfolg . Mit dem Ergebnis von 5:5 teilte man sich die Punkte.

Vorrunde um den Meden -Pokal
Rheinland bleibt « it 7:2 über Württemberg siegreich — Ham¬

burg schlägt Hessen-Nassau 8:1
Auf den Plätzen in Ejsen-Hiigel wurde am Samstag bei herr¬

lichstem Wetrer die Meden -Vorrunde in der Zone C zwischen
dem Rheinland und Württemberg beziehungsweise Hamburg und
Hessen-Nassau erledigt . Im ersten Spiel waren die Rheinländer
über Württemberg mit 7:2 Punkten erfolgreich. Sie gewannen
alle Einzelspiele , bei denen sie teilweise aber ganz erheblichen
Widerstand zu überwinden hatten , mit zwei Sätzen. Dagegen
zeigten sich die Schwaben in den Doppelspielen ihren Gegnern
überlegen . Von den 3 Kämpfen beendeten sie 2 erfolgreich, und
zwar waren die Helden die Kombination Wille -Reindel welche
in einem mörderischen, über zwei Stunden dauernden Kampf die
Brüder Pohlbausen schlugen. Graf Wrangel -Jßler brachten den
zweiten Punkt durch einen Sieg über das rheinische Paar Kauß-
Tacke. Ergebnisse:  Einzelspiele : Heitmann (R .) — Wille
,W .) 8 :4. 6 :1, Statz - Reindel 6:2. 6:2. I . Poblbausen - Graf

Wrangel 7:"-. 6:3. Tacke — Jßler 6:2, 6 :2 E Poblbausen - Dr.
Rückert 6 : l, 6 .2. Kautz — Mar Fritz 6:3. 6:1. Dovvelsviele:
Gebt . Poblbausen - Wille -Reindel 5:7, 8:6. 6:8, Kautz-Tacke ge¬
gen Jtzler -Graf Wrangcl 4:6, 6:2, 1:6. Lutber -Berckboif - Bau-
mann -Fritz 6:4,6 :4. — Die 2. Begegnung war erwartungsge-
mäh eine sichere Sache für die Hamburger . Sie gewannen gegen
Hessen-Nassau überlegen mit 8 :1 Siegen . Den einzigen
Punkt für Hessen bolte Halberstadi gegen Schlumbobm mir 6:1,
3:6. 6:3.

Die Trostrunde
Hessen-Nassau überwindet Württemberg 7:2

Die Vertreter beider Länder lieferten sich fast durchweg er¬
bitterte Kämpfe, sodab der Sieg von Hessen mit 7:2 zu hoch aus¬
gefallen ist. In der größten Sitze kämpften Wille und Erwen
über zwei Stunden lang . Erwen war der glücklichere und siegle
mit 15:13 ünd 16:8. Reindel . Graf Wrangel und Jtzler machten
ihren Gegnern ebenfalls schwer zu schaffen. Die zwei Punkte der
Württemberg «! ergaben sich aus dem glatten Sieg von Dr.
Rieckert gegen Halberstadt und im Doppel waren es wieder Erat
Wraugel -Jhler . die das Hessen-Paar Kleinlogel -Endritz schlugen.

DeulWaud- Holland4:1
Timmer erringt den Ebreuvuukt im Davis -Cup

Erwartungsgemäß konnten von den beiden letzten Einzelspie¬
len die Holländer eines für sich entscheiden, sodah Deutschland
in der zweiten Runde mit 4:1 Punkten . 12:5 Sätzen und 81:64
Spielen erfolgreich blieb und nun in der dritten Runde der
Europäzon « in der Zeit vom S. bis 11. Juni in Berlin gegen
Japan antreten muß. das über Irland einen glatten b:ü-Sieg
davontrug . Gottfried v. Lramm war gegen den Holländer Leem-
brugen deutlich überlegen und siegte 6:3, 6:2. 6:3. Timmer ge¬
wann gegen Kuhlmann glatt 6:2, 6 :1, 6:2. von Tramm -Nourneo
holten durch einen neuen Erfolg im Doppel den rum Endsieg be¬
nötigten dritten Punkt . Sie siegten über Timmer -Koopman 6:3.
6:1. 1:6. 8:6.

Sendefolge der Stuttgarter Rundfunk AS.
Samstag, 27. Mai:

S.N0: Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 7.0Ü: Zeitangabe , Nachrichten,
Wcr6 >rbericht . 7.10—8.15: Schallplatte ::. 10.00: Nachrich.'eck. 10.10: Lieder
und Balladen . 10.40: Biolin -Duo . 11.10: Zeitangabe , Wetterbericht . 1-N >:
Wetterbericht . 12.20: Volkslieder mit Zitherbegleitung . 12.50: Schallplatic .,.
13.80: Konzert . 14.80: Hörbericht von der Deutschen Luftsportausstellung
in der Gewerbehalle Stuttgart . 15.00: Zeitangabe , Nachrichten, Wetterbericht.
15.15: Anekdoten . 15.80: Jugendstunde . 10.30: Konzert . 17.15: Schwäbische
Volksweisen . 17.50: Bortrag : Deutsche Sesgeltung . 18.25: „ Als Badegast
bei der Reichsmarine " (Plauderei ). 18.50: Zeitangabe , Nachrichten. 10.00:
Stunde der Nation : Der Echwarzwald . 20.00: Stunde des Soldaten : Alte
und neue württ . Militarmärsche . 20.30: Der dumme August (Operette ). 22.15:
Zeitangabe , Nachrichten, Wetterbericht . 22.45—21.00: Nachtmusik. ii .OO-0.80:
Aus Schönau in : Wiesemal im Schwarzwald : Reichsauslage : An: Graue
Leo Schlageters ..

Handel und Verkehr
Die Entwicklung der Bullerprelse

Zu der stellenweise entstandenen Aufregung über di» Entwick¬
lung der Butterpreise wird vom Büro des Preisüberwachungs¬
kommissars daraus hingewiesen, daß bei einer Notierung von
1,20 Mark für das Pfund Butter im Großhandel dir Ge¬
stehungskosten des Einzelhandels  vor der Berech¬
nung des Gewinnzuschlags, d. h. Verpackung, .Fracht, Versicherung
usw., 10 Pfennig bettagen. Der Preisüberwachungskommissar
rechnet dazu mit einer Verdien st spanne von 12 bi»
14 Prozent.  Das würde einen Gesamtpreis im Ein¬
zelhandel von  1 . 45 bis 1. 50 Mark  bedeuten . Schon
vor 14 Tagen hat der Reichskommissar für Preisüberwachung in
einem Rundschreiben an die Länderregierungen darauf hingewie¬
sen, daß ungerechtfertigten Preissteigerungen
entgegengetreten  werden muß und vor allem keine Er¬
höhung der  V e r d i e n stsp a n n e zugelassen werden darf.

Abschlagszahlungen für Gläubiger von Genossenschaften
Ein bevorstehendes Gesetz bestimmt, daß bei einem Genossen»

schaftskonkurs, dessen Abwicklung voraussichtlich längere Zeit in
Anspruch nehmen wird, der Konkursverwalter mit Genehmigung
des Gerichts die von den Genossen eingezogenen Beträge als
Abschlag an die Gläubiger verteilen kann, allerdings nur inso¬
weit, als nach dem Verhältnis der Schulden zu dem Vermögen
anzunehmen ist, daß eine Rückerstattung eingszogener Beträge an
Genossen nicht in Frage kommt.

Uniformen aus deutscher Wolle
l ..L. Die deutschen Wehrverbände, SS , SA . und Stahlhelm,

haben sich in einem Abkommen bereiterklärt, für ihre Uniform
künftig nur Stoffe zu verwenden, die wenigstens 40 v. H.
deutsch » Wolle  enthalten . Dieses Beispiel sollte auch für
di» Uniformvorschriften der Wehrmacht, Polizei des Arbeitsdien¬
ste», der Feuerwehr , der Forstbeamtenschaft usw. richtunggebend
sein, denn auf diese Weise könnte eine Besserung de» Absatzes
deutscher Wolle erzielt werden, welche wieder eine Rentabilität
in der deutschen Schafzucht ermöglichen würde- — Der deutsche
Schafbestand ist von rund 5 Millionen Stück vor dem Krieg
wegen Unrentabilität der Schafhaltung auf rund 3,4 Millionen
heute zurückgegangen.

Berliner Psundkurs , 22. Mai . 14,265 G., 14,305 B.
Berliner Dollarkurs 3,671 G., 3.679 B-
100 sran;. Franken 16,60 G., 16,64 B.
100 Schmelzer Franken 81,37 G., 81,53 B.
100 öslerr. Schilling 45,95 G.. 46,05 B-
Privatdiskoni 3,875 o. H. kurz und lang.
Dt. Abl.-Anl. 76,75, ohne Ausl . 13.
Württ . Silberpreis , 22. Mai . Grundpreis 43,90 RM . d. Kg.
Die schwebende Reichsschuldbetrug am 30. April 1933 2057,3

Millionen RM . gegenüber 1948.2 Mill . RM . am 31. März d. I.
Die Summe der Zahlungsverpflichtungen belief sich auf 1751.0
(1641,2) Will- RM.

Die französische Handelsbilanz für die ersten vier Monat « des
Jahrs 1933 weist eine Einfuhr  von 10,24 Milliarden Franken
<t,69 Milliarden Mark) und eine Ausfuhr  von 6,07 Milliarden
<l Milliarde Mark) auf. Gegenüber der gleichen Zeit der Bor-
jihrs ist die Einfuhr um 68,53 Millionen Fr . (11,3 Mill . Mk)
erstiegen, die Ausfuhr um 965,65 Millionen Fr . (159,33 Mill
Mark) zurückgegangen.

Fortbestehen der Handwerkerbank Sindelsingen. In einer außer¬
ordentlichen Generalversammlung der Handwerkerbank, die in

chwierigkeiten geraten ist, wurde deren Fortführung beschlossen.
Zu diesem Zweck wurden die Geschäftsanteile von 500 auf 750 RM.
erhöht.

Stuttgarter Börse. 22. Mai . Die heutige Börse war bet etwas
stillerem Geschäft gut behauptet, im Verlauf etwas fester. Am
Rentenmarkt waren die Kurse der Württ . Goldpfandbriefe bei
guten Umsätzen gehalten. Altbesitzanleihe 7? Prozent (plu, ^ ).
Der Aktienmarkt war bei mäßigen Umsätzen freundlich.

Deutsche Bank und Discconto-Gesellschaft, Filiale Stuttgart.
Stuttgarter Landesprodukienbörse. In der abgelaufenen Woche

verkebrte der Getreidemarkt in ruhiger Haltung. Bei den Müh¬

len ist infolge schleppenden Geschäftsganges wenig Nachfrage- Die
Preise für Zollscheine sind wesentlich gestiegen. Es notierten je
100 Kg.: Württ . Weizen 21.25—21.75 (am 15. Mai : 21.50- 22),
Roggen 17.50—18 (unv.), Braugerste 18—18.60 (18—19), Futter¬
gerste 16.50—17.50 (unv.), Hafer 13.75—14.50 (unv.) Wieienhm
3.50—4 (unv.), Kleeheu 4.50—5-50 (unv.), drahtgeprehtes Stroh-
2.20—2.50 (unv.), Weizenmehl Svezial 0 33—33.50 (32.78—33 25),
Brotmehl 26—26.50 (25.75—26.25), Kleie 7.25—7.75 (7.50—8) Mk.

Magdeburger Iuckerpreije, 22. Mai . Innerhalb 10 Tagen 32 2,,
Mai 32.20—25- Tendenz ruhig.

Bremen. 22. Mai. Baumwolle Middl. Univ. Stand, loco 9.53.

Märkte
Die Grohhandelsmehzahl für Schlachtvieh vom 17. Mai 1933

ist mit 60,3 gegenüber dem 10. Mai (57,0, Tiefstand) um 5,8 v-H.
gestiegen. 1913 gleich 100.

Viehpreise. Jlshofen : Kleinvieh 120—165. — Marbach: Och¬
sen und Stiere 150—280, Kühe 145—260, Rinder 170—380, Jung¬
vieh 70—150 Mk-

Schweinepreise. Blaufelden: Milchschweine 17—22. — Crails¬
heim: Läufer 26—30, Milchschweine 14—22. — Gerabronn:
Milchschweine 17—23. — Güglingen: Milchschweine15—22, Läu¬
ter 23—45. — Ilshosen : Milchschweine16—22. — Mergentheim:
Läufer 26—30, Milchschweine 14—22. — Trossingen: Milch-
ichweine 16—21. — Ulm: Ferkel 19—23. — Herrenberg: Milch-
Ichweine 19—26, Läufer 30—37.50. — kirchheim u. T.: Milc!'-
fchweine 20—28, Läufer 85—42. — Ravensburg : Ferkel 15—22,
Läufer 25—40. — Saulgau : 19—23.50. — Balingen : Milch-
schweine 18—24 — Giengen a. Br .: Saugschweine 18—24, Läu¬
fer 29—35. — Hall: Milchschweine 17—23, Läufer 32. — Mar¬
bach: Milchschweine 20—25. — künzelsau : Milchschweine 16 bis
23, Läufer 40. — Oehringen: Milchschweine 18—24. — Rottweil:
Milchschweine 16—21. — Vaihingen ä. L.: Milchschweine 17—22.
Läufer 33—35 Mk.

Frachtpreise. Balingen: Haber 7.30—7.50, Gerste 9. —
Giengen a. Br.: Weizen 10.10—10.60, Gerste 8.20. — Tübingen:
Dinkel 8—8.60, Haber 7—7.50, Weizen 10.50—11, Gerste 8.50
bis 9.10, Kernen 12. — Ellwangen : Weizen 10.40—10.80, Rog¬
gen 8-30—8.50, Gerste 8.30, Hafer 6,50—6.60. — Nagold: Wei¬
ten 10—10.60, Dinkel 7.50, Gerste 8.50—9, Haber 7—7.20, Acker-
bahnen 7.50. — Nördlingen : Weizen 10.30, Roggen 8 20, Gerste
7.70- 7.90, Hafer 7.30, Wicken 7.50. — Ravensburg : Besen 7.80
bis 7.90, Weizen 10.50—10.70, Roggen 7.70—795, Gerste 8.15
ins 8.50, Haber 6.35—6.50. — Reutlingen -. Weizen 10.50—11.50,
Dinkel 8—8.80, Gerste 8—8.80, Haber 6—7.20. — Saulgan : Din-
kel 7.55, Weizen 10.50, Gerste 8, Haber 6.30—6.60. — Ulm-
Weizen 10-40, Roggen 8.40. Gerste 7.70—8, Haber 6.40—7, Kar¬
toffeln 1.30—1.80. — Urach: Weizen 11—12, Dinkel 8.10—8.50,
Kernen 10.50, Gerste 8.60—9, Haber 6.50—7 Mk.

Holzverkäuse. Bei den Holzverkäufen- aus den württ. Staats¬
waldungen im 2. Drittel des Monats Mai wurden folgende Er-
tose erzielt. Für Nadelstammholz Fichten und Tannen 40—69,
Forchen und Lärchen 47 Proz . der Landesgrundpreise für Ftch-
tsngerbrinde wurden bezahlt 4.80—5 Mk. Der Erlös für Papier¬
holz betrug 43 und 45 Proz.

Die Vereinigten Allgäu-Käsereien wiederum sieggekräni. An
der gegenwärtig in Berlin stattfindenden großen Wanderausstel¬
lung der Deutschen Landwirtschastsgesellschaftbeteiligten sich die
Bereinigten Käsereien des württ . Allgäus in Dürren  mit 10
Laiben Emmenthaler Käse am Preiswettbewerb und konnten wie¬
derum mit 10 Preisen siegreich hervorgehen.

Schnelle Luflposlbeförderung. Der schweizerisch« Pilot Walter
Mittelholzer  beförderte am Samstag in S Stunden 50 Mi¬
nuten Post von Zürich nach Tunis (Nordafrika ) und kehrte am
gleichen Tag mit Post in 4 Stunden 10 Minuten wieder nach
seinem Heimathafen zurück. Die Entfernung Zürich—Tunis über
Korsika, Sardinien beträgt 1200 Kilometer, der Rückweg über Si¬
zilien, Rom 1500 Kilometer. Mittelholzer flog mit einer Durch-
schnitssgeschwindigkeitvon 305 Kilometer in der Stunde.

Da - Melker
Bei östlichem Hochdruck ist für Mittwoch und Donnerstag hei-

teres und trockenes Wetter zu erwarten.
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